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In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 81., 3 
E31 monatlich 3 81. In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 125 3 
: Bei Poſtbezug vierteljährlich 9,33 l., monatl. 3,11 31. Unter Gtreiiband in Polen: 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ww.) hat der Degieher 3 
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Aͤgarreform oder 


Rede des Abgeordneten Somſchor von der Deutſchen Vereinigung im Sejm in der Generaldebatte 
über das Agarreformgeſetz, gehalten am 26. Juni d. J. in Warſchau. 
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„Hohes Haus! Die Deutſche Fraktion hat vor einem 
Jahre bei Beratung über das gleiche Thema mit aller 
Deutlichkeit zu verſtehen gegeben, daß ſie aus voller 
Überzeugung für eine großzügige Sied⸗ 
lungsgeſetzgebung zu haben iſt. An dieſer Ein⸗ 
ſtellung hat ſich ſeither nichts geändert. Das aus den Kom⸗ 
miſſtonsberatungen hervorgegangene Geſetzprojekt weiſt 
aber nicht den Weg zu einer Binnenſiedlung, wie ſie dem 
Lande frommt. Es unterſcheidet ſich in ſeinen Grundzügen 
kaum von dem, das uns vor einem Jahre zur Beratung 
vorlag. Nicht eine Agrarreform wird uns hier vorge⸗ 
ſchlagen, ſondern eine Agrar revolution, die in ihren 
Auswirkungen das Land an den Rand des Verder⸗ 
bens bringen muß. Die immenſen Gefahren, die der 
Entwurf in ſich birgt, find von Männern der Wiſſenſchaft 
und Praxis ſo oft und ſo überzeugend gekennzeichnet wor⸗ 
den, daß es eigentlich überflüſſig erſcheint, nochmals auf 
dieſe Gefahren hinzuweiſen. Und doch iſt es Pflicht, oft Ge⸗ 
ſagtes zu wiederholen, um nichts unverſucht zu laſſen, und 
um noch in letzter Stunde das drohende Unheil abzuwenden. 
Was ſoll eine vernünftige Agrarreform unſerem Lande 
bringen? Eine zweckmäßige Miſchung von kleine⸗ 
ren und größeren Ackernahrungen, die in ihrer Struktur 
und in ihrer gegenſeitigen Ergänzung die höchſtmögliche 
wirtſchaftliche Proſperität des Staatsganzen gewährleiſten. 
Alſo Vergößerung der lebensunfähigen Kleinbauernſtellen 
auf einen Umfang, der die Vollausnutzung der Kraft des 
Beſitzers und feiner Familienangehörigen geſtattet, und 
Aufteilung der Latifundien, deren Eigentümer nicht in 
der Lage ſind, auch nur einen Bruchteil ihres Rieſenbeſitzes 
wirkungsvoll zu betreuen. Sorgfältige Erhaltung aber und 
Stutzung des größeren Beſitzes, der — darüber kann gar 
kein Zweifel beſtehen — nach wie vor als das wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Rückgrat des Staates anzuſprechen iſt. 
Denn — auch darüber ſind ſich wohl die Wirtſchaftspolitiker 
einig —: ohne unſere in höchſter Kultur befindlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Großbetriebe gibt es keine Möglichkeit, die 
Ernährung unſerer großiſtädtiſchen Bevölkerung ſicher⸗ 
zuſtellen, ohne ſie keine Möglichkeit, Bodenerzeugniſſe in 
nennenswertem Umfange auszuführen, und damit all⸗ 
mählich zu einer aktiven Handelsbilanz zu gelangen. Mit 
ihrem Wegfall verbuchen wir ein Verſiegen der ſtetigſten 
und ſtärkſten Steuerquelle, einen Verzicht auf die 
Ausnutzung der beſten Unterlagen für ausländiſchen 
Kredit, eine enorme Schmälerung der Kauf⸗ 
kraft auf dem Inlandsmarkt der heimiſchen Natur⸗ und 
Induſtrieprodukte (Kohle, Rohöl, Maſchinen, künſtliche 
Düngemittel), eine Verurteilung der landwirtſchaftlichen 
e zu einem Schattendaſein und jede Abtötung des 
Triebes zur Verjüngung dieſer Intelligenz und zu wirt⸗ 
ſchaftlichem Aufſtieg, eine Bedrohung des FJFortbe⸗ 
ſtandes all der großen gewerblichen Unternehmun⸗ 
gen, die die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der ländlichen 
Großbetriebe und die Intelligenz ihrer Beſitzer geſchaffen 
haben (Zuckerfabriken). Daß mit der Exiſtenzvernichtung 
der ländlichen Großbetriebe auch unendlich viele gewerb⸗ 
liche und Handelsbetriebe vernichtet werden, deren Exiſtenz 
von der des ländlichen größeren Beſitzers abhängt, liegt 
auf der Hand. 7 


„ Und trotz alledem wünſcht das Geſetzesprojekt die Zer⸗ 
ſchlagung ſämtlicher beſtehenden ländlichen Großbetriebe 
unter Zurückführung auf eine Reſtgröße, die zu groß iſt, 
als daß ſie noch die Vorteile des bäuerlichen Betriebes böte 
(manuelle Mitarbeit des N und zu klein, als daß ſich 
die bloße Leitung durch den Beſitzer nutzbringend auswirken 
könnte, und als daß die Leiſtungsfähigkeit der für den 
Großbetrieb beſtimmten Maſchinen und Anlagen (Dampf⸗ 
dreſchſatz, Dampfpflug, Feldbahn⸗ und Staatsbahnanſchluß, 
elektriſche Anlagen) vorteilhaft ausgenutzt werden könnte. 


Diejenigen, die die weiteſtgehende Zerſchlagung der 
Großbetriebe propagieren, haben ihre Einſtellung mit dem 
Hinweis darauf zu rechtfertigen geſucht, daß die ältere und 
are Geſchichte blühende Staatsweſen aufweiſe, in denen 
15 bäuerlichen Anweſen dominieren. Richtig. Aber ein⸗ 
pelt handelt es ſich bei ſolchen ſtaatlichen Gebilden um ver⸗ 
ältnismäßig kleine, weltpolitiſch bedeutungsloſe Organis⸗ 
95 und zum anderen iſt der dort vorherrſchende Wirt⸗ 

| aftstyp nicht aus einer mehr oder minder zufälligen Ein⸗ 


ſtellung der geſetzgebenden Körperſchaften, nicht durch ein 


dong geſchaffen worden, ſondern er hat ſich aus den be⸗ 
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Bromberg, Mittwoch den 1. Juli 1925. 


mit einer Mobiliſierung von annähernd einer 


Agrarrevolution. Leo Wegeners Abſchied. 


Am 1. Juli 1925 tritt der Verbandsdirektor des Ver⸗ 8 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, Dr. eo 
Wegener - Vofen, von der Führung der Geſchäfte zurück. 
Die ſchwere Erkrankung, mit der dieſer energiſche Mann ſeit 
Jahren einen hartnäckigen Kampf zu führen hatte, zwingt 
ihn zu feinem und unſerem Bedauern, fern vom Poſener 
Lande in der Nähe feines Arztes und in geſunder Berges 
luft dauernde Erholung zu ſuchen. Wegeners Perſönlichkeit 
und Tätigkeit haben für das Genoſſenſchaftsweſen unſeres 
Gebietes und weit darüber hinaus große Bedeutung. So 
bekannt er auch bei uns Deutſchen in Polen iſt, ſo haben 
doch nur wenige ein deutliches Bild von diefem Manne und 
feinem Lebenswerk. Mit ihm ſchließt eine Epoche des Gr 
noſſenſchaftsweſens in unſerem Gebiet. Bez 

Als Wegener im Jahre 1903 die Leitung der Poſenſchen 
Landes ⸗Genoſſenſchaftsbank (heute Genoſſenſchaftsbank 
Poznan) und des Deutſchen Lagerhauſes Poſen (Heute Land⸗ 
wirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft; übernahm und 1905 Ver⸗ 
bandsdirektor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften 
wurde, war das deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen noch in den Kinderſchuhen. Die deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung der Vorſchußvereine in den 60er Jahren 
hatte ſich auf eine Reihe von Städten beſchränkt und ritt 
durch die meiſt ohne viel Überlegung angewandte Parität r 
(die wahlloſe Aufnahme von Mitgliedern deutſcher und ur if 
niſcher Nationalität) und den Mangel einer wirtſchaftlichen 
Zentrale frühzeitig zu einem gewiſſen Stillſtande gekommen. 0 
Auf breiterer Grundlage baute ſich das deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen auf, das eigentlich exit ſeit der Mitte der her 
Jahre die Provinz Poſen mit einem Netz üherzog, von An⸗ 
fang an geſpalten in die Verbände der ſog. Offenbacher und 
der Neuwieder (Raiffeiſen) Richtung. 1900 und 1901 hatte 
der Raiffeiſenverband feine Bank und ſeine Warenzentrale 
in Poſen errichtet und ſich dadurch auch eine ſelbſtändige 
Grundlage gegeben. Unter Wegeners Leitung wurde die 
vollſtändige Loslöſung von der Neu i 
Sie ſollte einen beſſeren 


Berückſichtigung der Verhältniſſe des Kredites ermöglichen 
und ſchließlich auch die Einigung des deutſchen landwirtſchafte 
lichen Genoffenſchaftsweſens vorbereiten. Der umſichtigen 
Leitung Wegeners iſt es zu danken, daß die Kinderiranfe 
heiten diefes neuen Genoſſenſchaftsweſens verhältnismäßſg 
raſch überwunden wurden, und daß die Organiſation zs 
einem Rückgrat fur unſere Landwirtſchaft werden konnte. 
Die 22 Jahre der Leitung und der Tätigkeit Wegeners 
des ſtärkſten wirtſchaftlichen Auf 
Zeit des Weltkrieges 
Die Genoſſenſchafts⸗ 


Experiment, den größten Wirtſchaftszweigen des, Staates 
eine neue Richtung zu geben, gebietet alſo doppelte Vorſicht. 
Das Geſetzesprojekt läßt eine ſolche Vorſicht völlig vermiſſen. 
Im Gegenteil ſoll die Umſtellung der Landwirtſchaft vom 
Großbetrieb auf den Kleinbetrieb in denkbar radikalſter 
Weiſe vorgenommen werden, und es iſt ein Tempo vorge⸗ 
ſehen, bei dem in einem Jahrzehnt die völlige Umſtellung 
durchgeführt ſein ſoll. Das wäre ſelbſt für einen ſtarken 
ſtaatlichen Wirtſchaftskörper ein kaum zu verwindender Ein⸗ 
griff, bei einem Staate wie Polen, deſſen Wirtſchaftsleben 
ohnehin krankt, muß ein ſolcher Gewaltakt zur 
Kataſtrophe führen. f 


Die Kommiſſion hat an dem ungeheuren 
Jahreskoutingent von 200 000 Hektar 


feſtgehalten, und ebenſo daran, daß durch ein ganzes De⸗ 
zenniums dieſes Jahreskontingent der Siedlung zugeführt 
werden ſoll. Was bedeutet das in der Praxis? Nehmen 
wir an, daß — hochgegriffen — ein Viertel der Kontingent⸗ 
fläche für Adjazentenſiedlung und zu öffentlichen Zwecken 
beanſprucht wird, fo würden 150 000 Hektar in neue Wirt⸗ 
ſchaften aufgeteilt werden. Setzen wir die Normalgröße 
der neuen Bauernſtellen mit 20 Hektar ein, ſo kommen wir 
zu einer jährlichen Siedlung von 7500 Familien, in zehn 
Jahren alſo auf 75000 Familien. Die Familie zu ſechs 
Köpfen gerechnet würde ſonach eine halbe Million Menſchen 
auf neue Heimſtätten und in neue Lebens⸗ und Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe überführt werden. Mindeſtens dieſelbe Anzahl 
wird durch Zerſchlagung der Großbetriebe aus ihrer bis⸗ 
herigen Exiſtenz geriſſen. Und wenn ja nun auch die bisher 
auf den Gütern beſchäftigten Arbeiter großenteils als 
Siedler angeſetzt werden ſollen — ſie ſelbſt wollen (wo ſie 
nicht durch die Agitation irregeführt ſind) von einer ſolchen 
Umſtellung durchaus nichts wiſſen —, fo iſt doch jedenfalls 


vet 
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Million Menſchen zu rechnen. 


Eine Volkswanderung größten Stiles, wie ſie bei No⸗ 
madenvölkern nichts Außergewöhnliches ſein mag, die aber 
bei einem europäiſchen Kulturvolk als höchſt bedenklich ge⸗ 
wertet werden muß. Die kataſtrophalen Folgen einer földen 
Umſchichtung find kaum auszudenken. Aber noch ehe ſich 
dieſe Folgen in all ihrer erſchreckenden Schwere einſtellen, 
werden ſich ſchon während des Umſchichtungsprozeſſes 
Nebenerſcheinungen geltend machen, die ſchon als ſolche vor 
dem Experiment warnen ſollten. Die Durchführung der 
Siedlung iſt bei den lächerlich kurzen Friſten, wie 
ſie das Geſetzesprojekt vorſieht, rein techniſch völlig un⸗ 
möglich. In wenigen Monaten ſollen die erforderlichen 
Vermeſſungen durch vereidete Landmeſſer vorgenommen 
werden. Woher ſoll denn das Heer von Landmeſſern ges 
nommen werden, das in jedem Jahr 200000 Hektar und 
dazu auch noch die den Erproprijerten verbleibenden Reſt⸗ 
flächen vermißt? Dann die Berichtigung von Kataſter und 
Grundbuch auf Grund des gelieferten Vermeſſungs⸗ 
materials! Dann die Gewinnung der Siedler für die pro 
Jahr neu ausgelegten 7500—10 000 Stellen! Das vielfach 
vergebliche Verhandeln mit ihnen, um zunächſt die private 
Siedlung zu ermöglichen. Die wohl meiſt ebenſo vergeb⸗ 
lichen Bemühungen der Parzellanten und der Stellenanwär⸗ 
ter, die finanzielle Frage zur Zufriedenheit zu löſen. Dann 
der umſtändliche Verkehr mit den Siedlungsbehörden. Dieſe 
Taufende von Genehmigungen der Pläne, die Beſtätigung 
der präſentierten Anwärter uſw. uſw. Der Aufbau der 
neuen Gehöfte! Für alles dies ein Zeitraum von zwei 
Jahren, ja, unter Umſtänden nur von knapp einem Jahre. 
Jeder, der von praktiſcher Siedlung auch nur eine kleine 
Ahnung hat, weiß, daß die Durchführung der Siedlung, ſo, 
wie ſie das Geſetz vorzeichnet, 


eine Utopie 


iſt. Was wird alſo die Folge ſein? Daß die den Groß⸗ 
grundbeſitzern abgenommenen Flächen auf Jahr und Tag 
unaufgeteilt bleiben, und daß fie in Zwiſchenverwaltung 
genommen werden müſſen. Was eine ſolche Zwiſchenver⸗ 
waltung an übelſten Auswirkungen zeitigt, iſt ja zur Ge⸗ 
nüge bekannt. Mit ihr wird der Nährboden geſchaffen, auf 
dem die Drohnen gedeihen! Hunderte von techniſch und 
moraliſch disqualifizierten Verwaltern werden ihr unver⸗ | 5 
hofftes Herrentum dazu benutzen, die ihnen anvertrauten 
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Objekte gründlich herunterzuwirtſchaften und ſich die Ta chen Jahrhun⸗ 
au "füllen, „Die Koſten trägt die Allgemeinheit, trägt der er 0 125 N 
Staat. Wir haben ja die famoſen Beiſpiele 44 et iedliche icht an mo, 


verwalter auf den Liquidatio it. are 
0 | rr Miniſter einmal Auskunft darüber 
Kommiſſion oft genannte Herrſchaft 
Strzelce bei Kutno während der bisherigen Zwiſchenver⸗ 
waltung gekoſtet hat. Gerade das Beiſpiel von Strzelce 
zeigt ja zur Evidenz, daß ſich ſelbſt unter den denkbar 
günſtigſten Verhältniſſen ein Gut nicht von heute auf mor⸗ 
gen beſiedeln läßt. Das iſt es, was wir immer gefordert 
haben: daß doch erſt einmal die Siedlungstechnik an den 
zur Verfügung ſtehenden Objekten erprobt werden möge, 
daß erſt einmal gezeigt werde, was der vorhandene Bes 
hördenapparat zu leiſten vermag. Das bisherige erſchreckend 
dürftige Ergebnis läßt die geäußerten Befürchtungen nur 
allzu berechtigt erſcheinen. So lange noch ein erheblicher 
Vorrat an Staatsgütern und an Liquidationsbeſitz für Sied⸗ 
lungszwecke zur Verfügung ſteht, iſt es geradezu ein Ver⸗ 
brechen, Rieſenkontingente aus privater Hand a 
fordern, (Schluß folgt. 
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unentbehrliches Handbuch für jeden, der ſich eine e 
Kenntnis unſerer Provinz aneignen will. Beſondere Auf h 
merkſamkeit hatte er ſchon damals den Genoſſenſchaften u? 
gewandt und den auffälligen Gegenſatz der umfaſſenden ei 
heitlichen und ſtarken Entwicklung des polniſchen 1 
ſchaftsweſens und der Schwäche der deutſchen ede ts⸗ 
Organiſation trotz des größeren Wohlſtandes des Deutſche 

beachtet. Dr. Wegener fand den Grund dafür vo lle 


ra 
. 


ie en 


* “ 


i 


. kun: viel Widerſpruch erwuchs. 
h 


den haben. 


Lebens. 


letzten Jahren wohl 


barin, daß die polniſche Genoſſenſchaftsbewegung es ſich von 
Anfang an zum Ziele ſetzte, nur für ihre Landsleute zu 
ſorgen, während die deutſchen Genoſſenſchaften jeden Auf⸗ 
nahmeſuchenden ohne Rückſicht auf ſeine Nationalität auf⸗ 
nahmen. Die Folge war die allmähliche Poloniſierung 
eines großen Teiles der deutſchen Genoſſenſchaften, beſon⸗ 
ders auch vielfach Zerrüttung und Stillſtand durch innere 
Kämp e, denn Ungleiches kann man nicht mit Erfolg zur 
wirtſchaftlichen Arbeit zuſammenfaſſen, und man kann es 
nicht vermeiden, daß die aufgeregte Stimmung mit einem 
Mißklang in die wirtſchaftliche Arbeit dringt und zum Still⸗ 
ſtand führt. Vor dem Kriege war dieſe Frage unter den 
Deutſchen vielfach umſtritten. Dr. Wegener ſelbſt hat viel 
Anfeindungen deshalb erfahren; aber der Ausgang des 
Krieges hat ſeiner Anſchauungsweiſe recht gegeben; ſtehen 
geblieben iſt für die Deutſchen nur das, was einheitlich 
deutſch war. Von den deutſchen Vorſchußvereinen, die in 
den 60er und 70er Jahren in der Provinz Poſen gegründet 
wurden, und die es vor dem Kriege ſchon zu beträchtlichem 
Geſchäftsumfang und großen eigenen Reſerven gebracht 
hatten, ſind einzelne ſchon vor dem Kriege den Deutſchen 
verloren gegangen; die größere Hälfte iſt mit dem Kriegs⸗ 
ausgang der Auflöſung verfallen, einige davon ſchloſſen ſich 
der polniſchen Bewegung an. Wer die Lehren der Geſchichte 
beherzigt, wird darus lernen müſſen, daß jede wirtſchaft⸗ 
liche gemeinſame Arbeit unter den Deutſchen auf ſich ſelbſt 
beruhen muß, auf dem polniſchen Grundſatz „Swoj do 
ſwojego“. Man wird zugeben müſſen, daß gerade dadurch 
ein friedliches Nebeneinander⸗ und Zuſammen⸗Arbeiten 
mit unſeren polniſchen Mitbürgern allein möglich und damit 
auch dem Staate am beſten gedient wird. 


Von der Neuwieder Richtung des Genoſſenſchaftsweſens 


behielt die Raiffeiſen⸗Organiſation unter Wegeners Leitung 
die ſtraffe Zuſammenfaſſung der genoſſenſchaftlichen Arbeit 
in einer wirtſchaftlich ſtarken Zentrale und in einer einheit⸗ 
lichen Leitung: dadurch war auch ihre Arbeit einheitlich und 
die Genoſſenſchaften wirkten zuſammen wie ein Ganzes. Da⸗ 
durch konnte auch die Zentrale leichter ſtark erhalten bleiben 
‚und in den Stürmen der Nachkriegszeit das Rückgrat für 
die Wiederaufbaurichtung des durch Krieg und Inflation ge⸗ 
lähmten Genoſſenſchaftsweſens bilden. Keine wirtſchaftliche 
Organiſation iſt ja ſo durch Krieg und Inflation gelähmt 
worden wie gerade das dörfliche Genoſſenſchaftsweſen der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen, keine iſt aber auch ſo lebens⸗ 
kräftig in ihren Wurzeln und ſo wichtig für die Zukunft. Das 
dörfliche Genoſſenſchaftsweſen bedarf der Zentrale nicht nur 
für ſeine laufenden Bedürfniſſe, ſondern vor allem auch für 
ſeine ſtändige Erneuerung und Ausbreitung. Es bedarf der 
Stelle, die die Erfahrungen eines ganzen Menſchenalters 
erhält und jungen Einrichtungen wirtſchaftliche Hilfe gibt. 
Es bedarf der Sammlung und einheitlicher Leitung der Er⸗ 
ſparniſſe. Nicht immer war es leicht, dem dörflichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen den Gedanken lebendig zu erhalten, daß 
es ſeine Aufgabe erſt voll erfüllt, wenn es als Glied eines 
großen Ganzen wirkſam iſt. 
Ein Leitgedanke Wegeners war von Anfang an, das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen unſeres Gebietes zu einer ein⸗ 
heitlichen Zuſammenfaſſung zu bringen, ein Biel, das der 
große Führer der polniſchen Genoſſenſchaften, Wawrzy⸗ 
niak, ſchon zu Anfang ſeiner Laufbahn erreichen konnte. 
Die Möglichkeit dazu hat Wegener durch die rechtzeitige Los⸗ 
löſung ſeines Verbandes aus dem Neuwieder Generalver⸗ 
band geſchaffen. Aber die gewachſenen Organiſationen führen 
ihr eigenes Leben und kommen nur ſchwer zur Einordnung 
in ein größeres Ganzes. Erſt nach dem Kriege gelang der 
uſammenſchluß mit den meiſten noch übrigen deutſchen 
orſchußvereinen Schultze⸗Delitzſcher Richtung in Poſen, 
Pommerellen und Oberſchleſien und die Vereinigung der 
Warenzentralen der beiden landwirtſchaftlichen Verbände 
Poſens, ſowie der Anſchluß der deutſchen Genoſſenſchaften 
in Galizien und im Bielitzer Ländchen unter Wahrung der 
notwendigen Selbſtändigkeit. Das junge deutſche Genoſſen⸗ 
Wahren n in Kongreßpolen in ſich ſelbſtändig zuſammen⸗ 
geſchloſſent, ſtellte ſich von Anfaug an in Zuſammenhang mit 
dieſer Organtjation, um von ihren Erfahrungen Nutzen zu 
ziehen. Abſeits vom Felde der geuoſſenſchaftlichen Arbeit 
nahm Wegener führenden Auteil an der Gründung des 
Hauptbauernvereins, der die deutſche Landwirtſchaft ohne 
Unterſchied der Beſitzart und Größe zuſammenfaßte und das 
anfangs abgetrennte Netzegebiet glücklicherweiſe mit ſich ver⸗ 
einigen konnte. Dieſe Einigkeit iſt ein wertvolles Erbe, das 
er der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, die 
nach ſeinem Verbot begründet wurde, hinterließ. Wegener 
darf ſagen, daß er ſehr weſentlich dazu beigetragen hat, daß 
heute das Bewußtſein einer vollſtändigen Einigung der 
Deutſchen unſeres Gebietes allmählich zu einem Gemeingut 
wird; nachdem ſoviel erreicht iſt, wird auch der noch übrige 
Teil des Weges noch zurückgelegt werden. 
Der Gedanke der genoſſenſchaftlichen Organiſation hat 
der ſeinem Beginn in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
her wohl ebenſoviel Gegner wie Freunde gehabt. In un⸗ 
ſerem Gebiet, wo alle Gegenſätze ſtets ſchärfer hervortraten, 
konnte es nicht ausbleiben, daß auch der genoſſenſchaftlichen 
Wegeners Perſönlichkeit 
löſt mag wohl ebenſoviel Anfeindungen wie Beifall gefun⸗ 
Seine überragende, auch von ſeinen Gegnern 
anerkannte Klugheit und Lebenserfahrung, fein Tempera⸗ 


ment, ſein beweglicher Geiſt, der allem Neuen, das für die 
Geenoſſenſchaft wertvoll erſchien, 
ſiuchte, barg den Gegenſatz mit der beharrlichen Pflege ange⸗ 
ſtammter Intereſſen. 


Eingang zu verſchaffen 
Mit ſeinem heißen Herzen, das für 
die deutſche Sache ſchlug, wirkte er auch außerhalb des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens auf vielen Gebieten des öffentlichen 
; Erſt eine fpätere Zeit wird in vollem Umfange 
würdigen können, welche Bedeutung ſeine beharrliche und 
weitſchauende Lebensarbeit gehabt hat. 
Von Staatsmännern und Feldherren pflegt man zu 
‚Jagen, daß es leichter ift zu erobern als zu behaupten, und 
aß die Probe auf den Wert ihrer Leiſtungen erſt gemacht 


iſt, wenn ſich der Erfolg in den Stürmen der ſpäteren Zeit 


als dauerhaft behauptet. Wendet man dieſen Maßſtab auf 


Dr. Wegeners Lebensarbeit an, fo darf er mit Stolz das 


Steuer aus der Hand geben, denn ſeine Arbeit hat in den 
eine harte Probe beſtanden. Jede 
dauerhafte Organiſation führt ihr eigenes Leben weiter. 


. War ein bedeutender Gedanke richtig und iſt für ihn wirklich 
die richtige Form gefunden, ſo wächſt er mit innerer Not⸗ 
wendigkeit und trägt Früchte, wie es in der Bibel heißt von 


den Samenkörnern, die zur Ernte heranreifen, obwohl der 
Sämann längſt davongegangen iſt. Wir wollen Dr. 


Wegener wünſchen, daß er noch viele reiche Früchte ſeiner 


Arbeit erleben möge, wir wünſchen ihm und uns, daß er 
mit ſeinem Herzen — wenn auch fern von uns — einen 
vollen Anteil an dem geiſtigen und wirtſchaftlichen Leben 
der Deutſchen in Polen nehmen möge, wie wir Deutſche 
ſelbſt ſtets dankbar feiner Arbeit gedenken. 


— 


5 | dee vonmerelenntage — auh eine polulthe Scope 


Eine Rede des Staatspräſidenten. 


5 Grandenz, 27. Juni. (Pat.) Während des geſtrigen 
Bauletts, das zur Eröffnung der Pommerellen-Ausſtellung 
veranſtaltet wurde, hielt Staatspräſident Wofjcie⸗ 
chowski nachſtehende Rede: 


nicht, daß die erſte Pommerellen-Ausſtellung, die Eure Forts 
ſchritte auf dem Gebiete der Landwirtſchaft und Induſtrie 


„Ich kenne Eure Liebe zu Arbeit und zweifelte daher 


* 


e m 
Grenzreviſion 


zeigt, gut ausfſanen wird. Meine Erwartungen find von 
der Wirklichkeit noch übertroffen worden; und ich hätte den 
Wunſch, daß möglichſt viel Bürger unſerer Republik ihre 
Schritte nach Graudenz lenken, um ſich davon zu überzeugen, 
welch ein wichtiger Teil unſeres Landes die arbeitsfreudige 
Provinz Pommerellen iſt. 

Ich habe in Euren Reden Befürchtungen anläßlich der 
Gerüchte über eine Reviſion unſerer Grenzen 
vernommen. Ich ſehe jedoch, daß dieſe Befürchtungen Eure 
Arbeitsfreudigkeit und Energie noch verdoppelt haben. 

Ihr dürft in dieſer Hinſicht nicht nur auf Euch ſelbſt 
rechnen, denn die Pommerellenfrage iſt gleichzeitig auch 
eine polniſche Frage. Es gibt keine Regierung, keinen Seim 
und Staatspräſidenten, die es geſtatten würden, daß Ver⸗ 
treter Polens an einem Tiſche Platz nehmen, wo über die 
Revifion unſerer Grenzen beraten werden würde. Dies iſt 
nicht allein meine perſönliche überzeugung, ſondern die ganz 
Polens. 

Die unglücklichen Momente in Eurer Geſchichte, da wir 
die Frage der Meeresküſte nicht gebührend einſchätzten, 
werden ſich nicht mehr wiederholen. Die Gerüchte über eine 
beunruhigen unſere maßgebenden Kreiſe 
nicht. Beunrnhigt kann nur der ſein, der lediglich für den 
Augenblick lebt. Jeder, der in die Zukunft ſchaut, zweifelt 
nicht daran. daß Polen untrennbar iſt, und Pommerellen 
für immer einen integrierenden Teil Polens bildet. Wie 
ein Mann würden alle Polen zur Verteidigung der Unver⸗ 
ſehrtheit unſerer Republik und der Zugehörigkeit Pomme⸗ 
rellens zu Polen aufſtehen. 

Auf die verdoppelten Anſtrengungen des Feindes müſſen 
wir mit verdoppelter Arbeit antworten. Es lebe und ge⸗ 
deihe Pommerellen zum Ruhme Polens!“ 

Die Rede des Staatspräſidenten wurde mit begeiſtertem 
Beifall aufgenommen. a 

* 

Warſchau, 29. Juni. (Pat.) Geſtern vormittag kehrte 
der Staatspräſident von ſeiner Beſichtigungsreiſe durch 
Pommerellen wieder hierher zurück. Zuvor bereiſte der 
Staatspräſident von Graudenz aus die ſogenannte Kaſchu⸗ 
biſche Schweiz und wurde beſonders in Mewe, Star⸗ 
gard, Berent, Karthaus, Neuſtadt und Gdin⸗ 
gen von der örtlichen Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Die Rückfahrt erfolgte über Kokoszko— Karthaus —Illowo. 


Die Früchte des Berfniller Diltats. 


London, 29. Juni. Lord Birkenhead, Staatsſekretär 
für Indien, ſprach über die „ſeltſame, furchtbare und bedroh⸗ 
liche Seuche, die als Bolſchewismus bekannt iſt“. Er 
nahm Bezug auf die kürzlich von Chamberlain im Unter⸗ 
hauſe abgegebene Erklärung, daß die Unruhen von China 
von Agenten eines anderen Landes geführt würden, und 
führte aus: 

„Zweifellos wird die Zeit kommen, wo wir uns ſelber 
fragen müſſen, ob wir angeſichts eines Landes hilflos 
find, das eine diplomatiſche Vertretung bei uns hat und das 
gleichwohl nach dem Bekenntnis ſeiner Führer durch un⸗ 
83 „ an der Zerſtörung 

es britiſchen Reiches arbeitet.“ 3 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 


ſtellt feſt, daß angeſichts der chineſiſchen Forderung auf 


Aufhebung der Exterritorialität 


das diplomatiſche Korps in Peking ſich am Freitag nicht 
einigen konnte. Ob das diplomatiſche Korps ſich heute einigen 
werde, ſei ſehr zweifelhaft, auch wenn alle Vertreter von 
ihren Mächten Inſtruktionen erhalten hätten. Jeden⸗ 
falls würde England ſich dagegen verwahren, 
daß ein Unterkomitee des diplomatiſchen 
Komitees, beſtehend aus den öſiſchen 
und italieniſchen Geſandten un meri⸗ 
kaniſchen Geſchäftsträger die r d 

gen mit der chineſiſchen Regi ng führen 
würde unter Ausſchluß des britiſchen und 
japaniſchen Geſandten. Die Einſetzung einer ol⸗ 
chen Unterkommiſſion ſei nämlich von einigen fremden 
Mächten gefordert worden mit der Begründung, daß die 
Unterhändler nicht zu den in Konflikt mit China verwickelten 
Mächten gehören ſollten. Statt alſo die Einigkeit der Mächte 
im Kampfe um ihre gleichmäßig vertretenen Intereſſen zu 
betonen, hätte man eine Art von Vermittelung zwiſchen 
Japan und England einerſeits und China andererſeits ins 
Auge gefaßt. Ein ſolches Verfahren würde nur zur wei⸗ 
teren Schwächung der europäiſchen Autorität 
führen. Wenn die anderen Mächte nicht an die Seite Eng⸗ 
lands und Japans treten wollten, dann müßte England die 
ſelbſtändige Vertretung ſeiner Intereſſen in die Hand 
nehmen. 

Jetzt, heißt es zum Schluß, erkenne man klar den Fehler, 
den man are habe, als man den Deutſchen und 
Oſterreichern das Privilegium der Exterritorialität 
nach dem Kriege nahm. Damit hätten die großen Mächte 
ihre Preſtige in den Augen des Auslandes zum erſten Male 
geſchwächt. Beſonders der chineſiſche Geſandte in Waſhington 
führt jekt die Abſchaffung der Exterritorialität für Deutſch⸗ 
land und Sſterreich an, um beim amerikaniſchen Staats⸗ 
departement die ſchleunige Einberufung einer Konferenz zu 
erreichen, die die Abſchaffung der Exterritorialität zum Ver⸗ 
handlungsgegenſtand haben ſoll. A. 


— 
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Grabsti über die Wirtſchaſtslage 
des Staates. 


In der Freitagſitzung der 
Budgetausſchüſſe erſtattete Miniſterpräſident Grabski 
ein ausführliches Expoſe über die Wirtſchaftslage des 
Staates. Die Beurteilung der Geſamtlage der volniſchen 
Wirtſchaft durch den Minifterpräfidenten iſt, wie nicht an⸗ 
ders zu erwarten war, ſehr günſtig ausgefallen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident iſt davon überzeugt, oder gibt ſich wenig⸗ 
ſtens den Anſchein, als ob er davon überzeugt wäre, daß 
die Wirtſchaftslage des Staates im allgemeinen günſtig ſei. 

In ſeinem Expoſé erklärte der Miniſterpräſident ein⸗ 
gangs, die Finanzſituation des Staates ſei gegenwärtig 


ſehr günſtig, 0 


da die erſten vier Monate des Jahres einen Kaſſaüberſchuß 
von 32 Millionen erbrachten. Auf dieſe Weiſe ſei es möglich 
geweſen, die erſten drei Monate des Jahres zu überdauern. 
Der Mai und der Juni werden noch günſtiger abſchließen, 
da auf dieſe beiden Monate die Zahlungstermine einer 
Reihe von wichtigen Steuern fallen. Im Mai haben die 
Einnahmen die Ausgaben überſtiegen, dasſelbe dürfte im 
Juni der Fall fein. Ungünſtiger werden ſich die beiden 
nächſten Monate Juli und Auguſt geſtalten. Aus dieſem 
Grunde ſei es notwendig, die Ausgaben in dieſen beiden 
Monaten einzuſchränken. Eine Erhöhung der Ausgaben 


vereinigten Finanz⸗ und 


wird jedoch bereits im September möglich ſein. Von den 
760 Millionen Ztoty, die in den erſten fünf Monaten des 
Jahres ausgegeben wurden, wurden 117 Millionen für 
ſtaatliche Bauten verwendet, und zwar erhielten die Eiſen⸗ 
bahnen 40 Millionen, für öffentliche Arbeiten wurden 
49 Millionen verausgabt, während das Kriegsminiſterium 
22,5 Millionen erhielt. Die anderen Ausgaben haben wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung, und zwar wurden für 42 Millionen 
Materialien angeſchafft, als Subventionen für landwirt⸗ 
ſchaftliche Inſtitutionen, für die Erbauung von Volksſchulen 
und für das Anſiedlerweſen in den Oſtgebieten wurden 13,5 
Millionen verausgabt uſw. 


Von der Geſamtſumme der erteilten 
Kredite 


erhielt die Bank für Landwirtſchaft 20 Millionen, die Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften erhielten 12 Millionen, während 
211 Millionen für Kreditzwecke in nächſter Zeit flüſſig ge⸗ 
macht werden. Trotz dieſer Bemühungen des Staates ent⸗ 
ſpricht die gg des Wirtſchaftsorganismus nicht den 
Erwartungen der Regierung. Das Frühjahr hat ent⸗ 
täuſcht, es ſind ſogar Anzeichen von Kreditſchwierigkeiten 
vorhanden, man darf jedoch andererſeits nicht vergeſſen, daß 
das polniſche Wirtſchaftsleben trotz der Schwierigkeiten auch 
poſitive Merkmale aufweiſt. So ſind zum Beiſpiel die Spar⸗ 
einlagen in den Banken im Steigen begriffen. Allein die 
P. K. O. beſitzt Spareinlagen in der Höhe von 15 Millio⸗ 
nen Zloty. Auch die Verladungsziffer auf den Eiſenbahnen, 
die einen Rückſchluß auf das Wixtſchaftsleben geſtattet, ſieht 
nicht ungünſtig aus, da der Frachtenverkehr im Vergleich zu 
dem Vorjahre ſogar etwas geſtiegen iſt. Nur der Kohlen⸗ 
export iſt zurückgegangen. Im Mai des Vorjahres wurden 
3652 Waggons ausgeführt, während im Mai dieſes Jahres 
nur 1663 Waggons exportiert wurden. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen iſt um 22 000 zurückgegangen, nur in der Kohlen⸗ 
induſtrie iſt die Arbeitsloſenziffer um 7000 geſtiegen. 


Die Verwendung der amerikaniſchen Anleihe. 


Der Miniſterpräſident wandte ſich der Beſprechung der 
Verwendung der amerikaniſchen Anleihe zu und erklärte, 
in letzter Zeit ſeien öfters Stimmen laut geworden, die da⸗ 
von zu berichten wußten, daß die amerikaniſche Anleihe ihren 
Zweck nicht erfüllt habe. Der Miniſterpräſident will daher 
genaue Angaben machen. Die erſte Rate der amerikaniſchen 
Anleihe betrug 35 Millionen Dollar. Von dieſer Summe 
iſt ein Agio von 12 Prozent in Abzug zu bringen. Es ver⸗ 
bleiben ſomit 30,8 Millionen Dollar, oder rund 159,5 Millio⸗ 
nen Zloty. Davon hat Polen bisher 113 923 000 Zloty er⸗ 
halten, während in nächſter Zeit weitere 8 Millionen über⸗ 
wieſen werden ſollen. Der fehlende Reſtbetrag ſoll bis zum 
1. Auguſt überwieſen werden. Was die zweite Rate der 
amerikaniſchen Anleihe im Betrage von 15 Millionen 
Dollar anbelangt, ſo wurde der diesbezügliche Vertrag noch 
nicht finaliſiert. Es beſteht die Hoffnung, daß das amert⸗ 
kaniſche Bankenkonſortium ſeine Entſcheidung darüber noch 
vor dem 1. Auguſt fällen wird. Von den bisher realiſierten 
113,9 Millionen wurden 78 819 000 an die Landeswirtſchafts⸗ 
bank überwieſen. Zum Bau neuer Eiſenbahnlinien wur⸗ 
den 199 Millionen verwendet, während die Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften zu Inveſtitionszwecken Vorſchüſſe in der 
Höhe von 12 Millionen Zloty erhielten. Es wurde ſomit 
der geſamte Betrag bis auf 3,2 Millionen aufgebraucht, die 
auch in der nächſten Zeit den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften ausgezahlt werden. In dem Maße, in dem die 
weiteren Ratenzahlungen einlaufen, werden weitere Kredite 
gewährt werden können. 

Die Landeswirtſchaftsbank hat die ihr überwieſene Summe 
zu dem Ankauf von laugfriſtigen Obligationen verwendet, 
während 50 Millionen Zloty für den Baufond reſerviert 
wurden. Es iſt ſomit erwieſen, daß alle Gerüchte, die davon 
ſprechen, daß für die Bauaktion kein Geld vorhanden ſei, 
nicht auf Wahrheit beruhen. Von den 50 Millionen Zloty 
hat die Bank 4 Millionen Zloty an kurzfriſtigen A n 
verteilt, weitere 8 Millionen Zloty wurden kurzfriſtig den 
Ziegeleien und den Zementfabriken überlaſſen, während 


38 Millionen darauf warten, ihrer eigentlichen Beſtimmung 


zugeführt zu werden. 


Der geſamte Wirtſchaftsfonds Polens ſetzt ſich aus fol⸗ 
genden Poſitionen zuſammen: In der Landwirtſchaftsbank 
befinden ſich 78,8 Millionen Zloty, in der Bank für Land⸗ 
wirtſchaft 20,7 Millionen Zloty und in der 155 K. O. 8, 5 
lionen Zloty. Rechnet man hinzu die Dotationen, die der 
Eiſenbahn und den Selbſtverwaltungskörperſchaften gewährt 
wurden, ſowie die Lokationen in der Landwirtſchaftsbank, 
die der amerikaniſchen Anleihe vorausgingen, ſo erhält man 
zuſammen eine Summe von 182 Millionen, die zuſammen 
mit den laufenden Forderungen der P. K. O. und der Land⸗ 
wirtſchaftsbank den Betrag von 200 Millionen Zloty er⸗ 
reichen. Dieſe Summe von 182 Millionen wurde ſomit für 
Wirtſchaftszwecke verwendet. z 

Der Minifterpräfident wendete fih nun der Beſprechung 
der Baukredite zu und ſtellte feſt, daß das Geſetz über den 
Ausbau der Städte am 20. Mai d. J. verlautbart wurde, 
während die Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetze am 
10. Juni erlaſſen wurde. Bisher ſind erſt in 15 Städten 
Baukomitees gegründet worden. Die Landeswirtſchaftsbank 
iſt für die weitere Förderung der Bautätigkeit vollkommen 
vorbereitet 

Es wäre für Polen natürlich günſtiger geweſen, wenn 
die amerikaniſche Anleihe mit einem Male überwiesen wor⸗ 
den wäre. Man muß jedoch in Betracht ziehen, daß un⸗ 
mittelbar nach der Realiſierung der Anleihe, gegen Polen 
eine ſcharfe Kampagne eingeleitet wurde. Für Polen war 
es ſehr wichtig, daß die Anleihe, die gewährt wurde, von 
keinen politiſchen Vorausſetzungen abhängig gemacht wurde. 
Was das Zündhölzchenmonopol betrifft, jo muß feſtgeſtellt 
werden, daß dabei keine Verbindung zwiſchen dem Monopo 


und der Dillonſchen Anleihe beſteht. (7) 5 


Die Handels: und Zahlungsbilanz paſſiv. 
Der Minifterpräfident erklärte weiter, daß die Kon⸗ 


junktur für die Aufnahme von Anleihen in Amerika weſent⸗ 


lich ſchlechter geworden ſei. Dies betrifft nicht nur Polen, 
ſondern auch alle andern europäiſchen Staaten. Die Mög⸗ 
lichkeit der Aufnahme von Auslandsreiſen iſt für Polen 
beſonders bedeutungsvoll, da die Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz ſtark paſſiv iſt. Das Defizit iſt rieſig groß, da der 
Export auf die Hälfte des Importes zurückgegangen iſt. Die 
paſſive Handelsbilanz iſt jedoch als vorübergehende Erſchei⸗ 
nung zu werden. Wenn im Herbſte der Lebensmittelimport 
aufhört, wird auch die Handelsbilanz ſich weſentlich beſſern. 
Der ſtarke Ausfall in der Handelsbilanz mußte natürlich 
die Abnahme des Deviſenvorrats in der Polniſchen Bank 
bewirken. Die Polniſche Bank reſtringierte die Kredite, 


Rosenmontag. 


ee e grcn Dichtung Hartleben' scher Gestaltungskunst, mit 
enialer Hand des Realisators R. Meinert im gigantischen Film 
esselben Namens plastisch dargestellt. 

Rosenmontag erreichte nächst den Nibelungen seinen 
Triumphzug und stellte nicht nur in Deutschland einen Auf- 
führungsrekord auf, sondern auch in allen andern Ländern. 

So ist ihm vorherzusa daß auch auf dem Boden von 
Bydgoszez ein ihm gebührender Erfolg seiner harret. 

Dieses Riesenwerk erlebt heute im Kino Liberty 
seine Premjere. BER DR, eich 3 5 
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2. Blatt. 
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Pommerellen. 
30. Juni. BE 
Graudenz (Grudziadz). 
Von der Ausstellung. 


Der Landbund Weichſelgau hat folgende Aus⸗ 
ſteller aus dem Kreiſe ſeiner Mitglieder mit Preiſen 
ausgezeichnet: 

v. Falkenhayn, Burg Belchau (Bialochowo), Kreis Grau⸗ 
denz, für Vorführung eines ungariſchen Fünferzuges und 
eines Viererzuges; Erwin Stoyke, Kamin, Kreis Strasburg, 
für beſonders gute Leiſtungen auf dem Gebiete der Pferde⸗ 
ucht; Goertz, Dt. Weſtfalen (Niem. Stwolno), Kreis Schwetz, 
desgleichen, Robert Stoyke, Kamin, Kreis Strasburg, des⸗ 
5 Eitelfritz Hollatz, Buczek, Kreis Löbau, desgleichen; 

ſchnitzer, Gac, Kreis Graudenz, desgleichen. Ferner für 
beſonders gute Leiſtungen auf dem Gebiete der Rindvieh⸗ 
zucht: Bartel, Sanskau (Zajaczkowo), Kreis Schwetz; Her⸗ 
mann Siebrandt, Bratwin, Kreis Schwetz; Frau Frieda 
Franz, Bratwin, Kreis Schwetz, und für beſonders gute 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Schweinezucht A. Schwarz, 
Malenin, Kreis Dirſchau. 

Eine Ausſtellung von Molkereiprodukten, 
Hutter und Käſe war in dem Haufe für Landwirtſchaft 
untergebracht. Die Prämtierung war bereits beendet, das 
Reſultat aber nicht bekanntgegeben. Man hatte in dem 

Raum eine Eismaſchine zur Herabminderung der Tempe⸗ 
ratur aufſtellen müſſen. Wie bereits betont wurde, hatte 
man bei der Plätzeverteilung für die landwirtſchaftliche 
Maſchineninduſtrie den großen Firmen und Werken den 
vorderſten, bequem gelegenen Platz angewieſen, während 
kleinere Firmen im vollſten Sinne des Wortes an die Wand 
gedrückt waren. Die Firma Karow ⸗Zempelburg, ſeit 
langen Jahren Spezialfabrik für Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen, die einen guten Ruf erlangten, hat ihre Ma⸗ 
ſchinen ganz weit nach hinten ſtellen müſſen. Ebenfalls hat 
die Firma Artur Lemke, Graudenz, ſich nicht genügend 
ausdehnen können, weil der Platz eine ſchlechte Form und 
unglückliche Lage hat. Wir finden dort einen kompletten 

lötherſchen Dampfdreſchſatz, einen kompletten Motordreſch⸗ 
5 in Betrieb, einen Motordreſchkaſten von Flöther, einen 
Dehring⸗ Getreide⸗ und einen Grasmäher, einen Eyth⸗Ge⸗ 
treide- und einen Eyth⸗Grasmäher, die Hackmaſchinen von 
Eckert und Lohrke, die Windfege von Röber, eine Kreisſäge 
für Lokomobilenbetrieb und Kruppſche Milchſeparatoren vers 
ſchtedenſter Größe. VER RAR 8 


* * 


* Ans des Stadtpräſidenten. Am Freitag 
nachmittag begab ſich in die Wohnung des Stadtpräſidenten 
Wlodek der Wojewode von Pommerellen. Dr. Wachowiak, 

und überreichte in Gegenwart von Vertretern der Behörden 
und des Militärs dem Stadtpräſidenten das Ritterkreuz des 
Ordens „Polonia Reſtituta“ für ſeine Arbeit auf volks 


wirtſchaftlichem Gebiet. 
* Unterkunftsbeſchaffung für die polniſchen Optanten. 
a einer Bekanntmachung des Stadtpräfidenten heißt es: 
n den nächſten Wochen, d. h. bis zum 1. Auguſt 1925, wer⸗ 
den polniſche Optanten gezwungen ſein, nach ihrem Vater⸗ 
lande zurückzukehren. Wir fordern daher alle Hauseigen⸗ 


tümer auf, die bei ihnen freiſtehenden Wohnungen im Magie 


ſtrat ſofort anzumelden. 


utſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Juli 1925. 


* Tödlicher Unglücksfall. Am Tage der Eröffnung der 
Pommerelliſchen Ausſtellung ereignete ſich hier ein 
tödlicher Unglücksfall. Ein Auto, das mit Gäſten nach dem 
Ausſtellungsplatz fuhr, überfuhr einen Knaben, der ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er in einigen Minuten verſchied. 
Der Unglücksfall iſt eine dringende Mahnung an die Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt, dem ſtarken Autoverkehr während 
der Ausſtellungstage durch erhöhte Vorſicht auf den Straßen 
Rechnung zu tragen. 25 


n 


Thorn (Toruñ),. 


— Zeugniſſe für Fortbildungsſchüler. Die erſte ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule gibt den Lehrmeiſtern bekannt, 
daß den Fortbildungsſchülern (Lehrlingen) zum Schul⸗ 
jahresſchluß Zeugniſſe erteilt werden. Dieſe müſſen den 
Lehrherrn vorgelegt werden, damit ſich letztere vom Fleiß 
und Führung ihrer Lehrlinge überzeugen können. Mit ihrer 
eigenhändigen Unterſchrift müſſen die Lehrherren bezeugen, 
daß ſie das betr. Zeugnis geſehen haben, und die Schüler 
müſſen am Anfange des neuen Schuljahres die unterſchrie⸗ 
benen Zeugniſſe vorlegen. ** 

—dt. Prämiierung gepflegter Schrebergärten. Im 
Jahre 1910 bildete ſich hier ein „Geſundheitsverein“, aus 
dem einige Zeit ſpäter der Schrebergartenverein hervor⸗ 
ging. Vom damaligen Magiſtrat wurde dem Verein ſtädti⸗ 
ſches Gelände zur Anlage von Schrebergärten verpachtet, 
ſo daß mancher imſtande war, ein Gärtchen zu billigem 
Preiſe zu pachten. Im Laufe von einigen Monaten bildete 
ſich eine regelrechte Gartenkolonie hinter dem Sportplatz an 
der Culmer Chauſſee (Cheim. Szoſa) von 23 Schreber⸗ 
gärtchen. Die einzelnen Pächter wetteiferten in der Aus⸗ 
ſchmückung ihrer kleinen Gärten, und es baute faſt jeder 
eine ſchöne Laube, in der nach des Tages Arbezt die ganze 
Familie Erholung fand. — Während der Kriegszeit waren 
viele der Gärtchen ſtark verwahrloſt, und andere hatten öfter 
ihre Beſitzer gewechſelt. Um den Gartenbau im allgemeinen 


anzuſpornen, findet nun am 5. Juli eine Prämiierung der 
beſten Schrebergärtchen ſtatt. * * 
—* Geordnete Ausbeute der Lindenblüte. Während 


der jetzigen Blütezeit der Linde werden die als Tee viel⸗ 
begehrten Blüten fleißig gepflückt, und man kann auf den 
Vorſtädten Alt und Jung bei der Blütenernte ſehen. Zum 
Pflücken der Lindenblüten erteilt der Magiſtrat, Abteilung 
für ſtädtiſche Gärten, eine beſondere Erlaubnis, und die 
Polizeiorgane haben den Auftrag, den ohne ſolchen Aus⸗ 
weis angetroffenen Perſonen das Pflücken zu verbieten. 
Das geſchieht aus dem Grunde, weil im Vorjahre oft ganze 
Aſte durch Kinder beim Blütenleſen abgeriſſen und die 
Lindenbäume auf ſolche Weiſe verunziert wurden und 
Schaden litten. I 

—* In banfälligem Zuſtand. Wie das „Siomwo Pom.“ 
berichtet, befindet ſich das jetzige Offizierskaſino in 
der ul. Zeglarska (Seglerſtraße) in ausbeſſerungsbedürfti⸗ 
gem Zuſtande. Die ſchöne Barrokfaſſade. eine Zierde der 
genannten Straße, hat durch die Näſſe ſtark gelitten, und 
der ganze Putz fällt in großen Stücken herab, ſo daß es 
gefährlich iſt, an dieſem Gebäude vorbei zu gehen. Be⸗ 
kanntlich iſt dieſes Gebäude Eigentum der Stadt. ++ 

dt. Aus dem Schlaf geſtört. Die Bewohner der Stadt, 
und hauptſächlich der Bromberger Vorſtadt, beklagen ſich 
darüber, daß ſie bereits um drei Uhr nachts durch den Lärm 


Nr. 148. 


ö 
Zeit über der Stadt herum⸗ g 
Schlaf geſtört werden, und 1 
die Flugzeuge in Zukunft £ 


der Motore der ſchon zu dieſer 
fahrenden Flugzeuge aus dem 
wollen Beſchwerde führen, damit HR 
nicht zu fo früher Zeit über der Stadt kreuzen. 3 a 

ct. Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Juni. Die Land⸗ 2 
wirtſchaft, die ſchon ſtark unter der allgemeinen Stenerlaſt 
zu leiden hat, iſt durch Beſchluß des Kreistages (Sejmik 
Powiatowy) noch mit einer Britſchkenſtener bedacht 
worden und zwar beträgt dieſe Steuer Je nach der Be⸗ 
ſchaffenheit der Britſchke 2030, ja ſogar 50 a. Da viele 
Landwirte abfolut nicht imſtande find, dieſe 20-50 al auf⸗ 
zubringen, haben ſich verſchiedene Gemei nden ge» 2 
ſchloſſen geweigert, dieſe Steuer zu entrichten und ? 
entſprechende Schritte unternommen, um von dieſer Bar ; | 
befreit zu werden. — In der Nähe des Gutes Kowros brach 125 
an der ſogenannten Bruchnowoer Grenze in der Nacht zum | 
Sonnabend, 27. Juni, bei einem Beſitzer Feuer aus, da er 
erheblichen Materialſchaden verurſachte. Man vermutet, daß 
Brandſtiftung vorliegt. 


— — = 


* Dirſchau (Tezew), 28. Juni. Der Manitrat gibt bes 
kannt, daß er Geſuche um Zuerteilung von Krediten 
zu Bauz wecken entgegennimmt. Die Kredite betragen 
80 Prozent der Baukoſten bei Wohnungsgenoſſenſchaſten und 
75 Prozent bei phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen ſowie 
bei Baugenoſſenſchaften. 5 

Leſſen (Laſin), 29. Juni. Am geſtrigen Sonntag ver⸗ % 
anftaltete die evangeliſche Kirchengemeinde u 
Pleſſen einen Jugendgottesdienſt und Jugend ⸗ [Ri 
feſt. Im Betſaale hatte ſich eine zahlreiche Gemeinde ver⸗ 5 
ſammelt, und in geſchloffenem Zuge betrat die Jugend den f 
feſtlich geſchmückten Raum. N ch, um⸗ 2 


Pfarrer Krauſe beſprach, 
rahmt von Liedern, mit der Jugend die Geſchichte von Jeſus 
und den Kindern, daran für die Eltern die ernite Mahnung 
knüpfend, die Kinder zum Heiland kommen zu laſſen. Na 
dem Vortrage einiger Gedichte begab ſich die Gemeinde in 
den Garten des Herrn Hoffmann, wo die Jugend mit Reigen 
und Spielen zu ihrem Rechte kam. Einige muſikaliſche Mit⸗ 
glieder erfreuten durch Ehorgeſang und durch Vorträge auf 
Geige und Mandoline. Um 8 Uhr ſchloß das Feſt mit einer 
Anſprache des Pfarrers und dem gemeinſamen Geſang von 
„Ich bete an die Macht der Liebe.“ 3 
# Neuenburg (Nowe), 27. Juni. Der diesjährigen 
Wiankifeier wohnte eine große Menge Stadtbewohner 
an der Weichfel bei. Auf dem hohen Turm des Waſſer⸗ 
werks brannte ein weithin ſichtbares Feuerzeichen. Des 5 
nebeligen Wetters wegen waren von der Hiefigen hohen 
Lage aus nicht ſo viele Johannisfeuer in fernerer 8: ul 
gebung bemerkbar wie in früheren Jahren. — Ein Vi 99 
und Pferdemarkt fand am 25. d. M. hier ſtatt. 
Auftrieb war ſehr ſchwach und es gab fait nur minder⸗ 
wertiges Material. Gute Pferde wurden mit 5001000, 
mittlere mit 200—400, ſchlechtere mit 30—150 31 gehandelt. 
Von Rindvieh war ebenfalls nur ſchwaches Angebot, und 
gute Ware fehlte ganz. Jungvieh ſtand mit 150250, 
Milchkühe mit 250—400, alte Kühe mit 100-200 zl im 
Preiſe. Der Geſchäftsgang im allgemeinen war ſehr flau 
wegen Geldmangels. Die Händler aus Kongreß⸗ 
polen waren auch dieſes Mal nicht zugelaſſen, jedoch IR 
te hieſige Verkäufer Gebäck, Zuckerwaren, Kirſchen Mi 
uſw. feil. { 
* Schöneck (Stardzewy), 27. Juni. Am Sonntag, den 
21. d. M., erſchien in einem hieſigen Reſtaurant ein Herr, 
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Pfarrer Beckherrn, 
Grebocin, pow. Torun. 
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Besondere Vorteile 


erlangen Sie vom 30. Juni bis Sonnabend, 4. Juli bei meinem diesjährigen 


Saison- Ausverkauf 


in sämtlichen Frühjahrs-Artikeln, wie: 


Blusen, Kleidern, Waschstoffen etc. 
- Gewähre ausserdem 10, 15 und 20°, Rabatt. 


Thorner 
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in Thorn 127 
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in der Ausstellungszeit 

täglich 


Mittags- und 
Nachmittags-Ronzept 


Mittagstisch 4 Gänge 2 2 
Große Abendkarte 


zu kleinen Preisen. 
Um gütigen Zuspruch bittet 
Konstanty Rybaczewski. 


aus beſſerer Familie, 
Waiſe, welch. ſelbſtänd. 
kochen kann, m. guten 
Zeugniſſen ſucht Stell. 
vom 1. Juli. Off. erbet. 
a. Kilanowski, Torun, 

Czarneckiego 25, II. 
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an tief. 


ſtellte ſich als Kriminalbeamter vor und erklärte, 
er komme zur Reviſion der Spirituoſenvorräte. 
Der Wirt erbat Vorlage einer Beſcheinigung, worauf ihm 
ein von der Wilnaer Polizei ausgeſtellter Polizeiausweis 
vorgezeigt wurde. Dem Wirt aber kam die Sache verdächtig 
vor und er erklärte dem vermeintlichen Kriminalbeamten, 
er laſſe ſeine Vorräte nur kontrollieren, wenn ein Beamter 
der hieſigen Polizei zugegen wäre. Daraufhin entfernte ſich 
der Beamte und verſprach, mit Polizei wiederzukommen. 
Nach Benachrichtigung der hieſigen Polizei wurde ſofort die 
Verfolgung aufgenommen, aber erſt ſpät abends gelang es, 
den Mann in einem Hotel zu faſſen und zur Wache zu 
bringen. Er wurde unter Bewachung zum Kommando der 
Staatspolizei nach Thorn gebracht. 

h. Strasburg (Brodnica), 28. Juni. Der zwanzigjährige 
Sohn des Fleiſchermeiſters Glabiszewski von hier begab ſich 
mit mehreren jungen Leuten in das Stadtwäldchen und traf 
unterwegs mit dem Beamten des Steueramtes 
Kaſimir Gwinner, der in Begleitung eines Mädchens war, 
zuſammen. Ohne erkennbaren Grund und ohne Erklärung 
zog Gwinner einen Revolver hervor und ſchoß dem 
unglücklichen jungen Menſchen in die linke Bruſtſeite. 
Die Kugel blieb im Schulterblatt ſtecken. Gl. ringt mit dem 
Tode. Eine Operation zwecks Entfernung der Kugel iſt zur⸗ 
zeit unmöglich, da der Schwerverletzte viel Blut verloren 
hat. Nach Verübung der Tat ſtellte ſich Gw. der Polizei⸗ 
behörde. Er wurde ſofort feſtgenommen und tags darauf 
ins Unterſuchungsgefängnis abgeliefert. Der Täter iſt 
29 Jahre alt und hatte keine Erlaubnis zum Waffentragen. 
— Am Donnerstag, 2. Juli, findet hier ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt, desgleichen am Dienstag, 14. Juli, 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt in Sadlinek und am Dienstag, 
21. Juli, ein Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweinemarkt in Görzno, 
hieſigen Kreiſes. 

et. Tuchel (Tuchola), 28. Juni. Der Verein der ſelb⸗ 
ſtändigen Kaufleute in Tuchel hat beſchloſſen, dahin zu 
wirken, daß in Tuchel eine Handelsſchule eröffnet 
wird. Der Verein iſt mit ſeinem Beſchluß an das ſtädtiſche 
Schulkuratorium herangetreten, dieſes ſtellt ſich dem Projekt 


nicht abweiſend gegenüber, verlangt jedoch die Aufſtellung 


eines genauen Planes mit Lehrgang. Weitere Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Kaufmannſchaft und ſtädt. Schulrat ſind im 
Gange und laſſen auf ein günſtiges Ergebnis hoffen. — Die 
Sparkaſſe des Kreiſes Tuchel hat allen ihren 
früheren Hypothekenſchuldnern eine überraſchende 
Aufforderung mittels Einſchreibebriefes zugeſandt; die 
früheren Schuldner werden davon in Kenntnis geſetzt, daß 
die geweſenen Hypotheken mit 15 Prozent aufgewertet wor⸗ 
den find und daß die Zinſen vom 1. Juli 1924 ab, mithin 
für zwei Halbjahre, innerhalb 14 Tagen bezahlt werden 
müſſen. Die Kreisſparkaſſe ſtützt ſich hierbei auf die 88 6 
und 40 der Verordnung vom 14. Mai 1924. Die meiſten der 
betreffenden Hypothekenſchuldner haben bei Zahlung der 
Schuldſumme neben den Hypothekenbriefen löſchungsfähige 
Quittungen erhalten, in denen ſeitens der Kaſſe irgend ein 
Vorbehalt nicht vermerkt war und haben auf Grund dieſer 
Löſchungsinſtrumente die Löſchung der Schuld im Grundbuch 
bewirkt. Dieſe geweſenen Schuldner ſind nicht gewillt, die 
jetzige Forderung der Kreisſparkaſſe anzuerkennen und 
wollen es auf einen gerichtlichen Entſcheid ankommen laſſen. 


Deutſchland und Oeſterreich. 


a Von Dr. Felix Frank, 
öſterreichiſcher Vizekanzler a. D. 


Vizekanzler a. D. Dr. Felix Frank, der 
zum Geſandten Sſterreichs in Berlin ernannt 
worden iſt und dieſe Stelle am 1. Juli antritt, 
äußerte ſich zu unſerem Wiener Mitarbeiter 
über das Verhältnis Sſterreichs zu Deutſchland: 

IRRE Wien, 23. Juni. 
„Deutſchland und Sſterreich!“ Alt gewohnt klingt uns 
dieſe Zuſammenſtellung im Ohr; ein Ausdruck für die alte 
Schickſalsgemeinſchaft der beiden Staatsweſen, die durch 
Jahrhunderte eine politiſche Einheit bildeten, dann ge⸗ 
trennte Wege wanderten, im Weltkriege einer Übermacht 
von Feinden gegenüberſtanden, zuſammen das furchtbare 
Schickſal des Beſiegten ertragen mußten und nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch einen ſchweren Kampf um ihre Feile und 
wirtſchaftliche Zukunft kämpfen müſſen. Das Ofterreich von 
heute iſt allerdings nicht mehr das der Vorkriegszeit, nicht 
mehr der Nationalitätenſtaat, die Großmacht, ſondern ein 
zwar national einheitliches, aber kleines Staatsweſen, das 
hart um ſeine Exiſtenz ringen muß. Wenn wir „Deutſch⸗ 
land und Sſterreich“ ſagen, ſo ſprechen wir gerade mit dem 
unbedeutendſten Wörtchen eine wichtige politiſche Tatſache 
aus. Nach dem Gebote von Verſailles und St. Germain 
dürfen beide Staaten nicht ein einziger werden, ſondern 
müſſen das „und“ zwiſchen ihren Namen beibehalten, bis der 
Völkerbundrat ihre Vereinigung geſtatten wird. Sſterreich 
konnte daher auch in ſeinem Lebenskampf nicht die unmittel⸗ 
bare Hilfe des Deutſchen Reiches in Anſpruch nehmen, und 
beide Staaten waren genötigt, ſelbſtändige politiſche und 
wirtſchaftliche Wege zu gehen. Niemals aber konnten die 
Friedensverträge verhindern, daß im deutſchen Volke dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenzen das Bewußtſein dex natio⸗ 
nalen, kulturellen und wirtſchaftlichen Zuſammengehörigkeit 
wach erhalten blieb, daß wir Sſterreicher ebenſolchen innigen 
Anteil an den Schickſalen des Deutſchen Reiches nehmen, 
wie umgekehrt Deutſchland an allem, was Sſterreich betrifft. 
„Sie konnten zuſammen nicht kommen, das Waſſer war viel 
Wenn wir beide auch, ſolange ſich keine Brücke 
über das Waſſer zeigt, auf den entgegengeſetzten Ufern wan⸗ 
deln müſſen. fo dürfen wir uns deshalb doch nicht aus den 
Augen verlieren oder gar auseinanderführende Wege be⸗ 
treten. Es iſt dies eine nicht immer leichte Aufgabe, die an 
die leitenden Politiker beider Staaten geſtellt wird. Die 
Not des Tages zwingt oft zu ſelbſtändigem Handeln, das 


5 Hauch auf der anderen Seite das notwendige Verſtändnis 


finden muß. Denn in der großen Linie der Politik kann es 


kein Schwanken geben. 


a Wenn die Genfer Sanierungspolitik Oſterreichs in einem 
Teil der reichsdeutſchen Preſſe ſeinerzeit die Meinung er⸗ 
weckt hat. als ob Oſterreich damit fein Schickſal von dem 
des Deutſchen Reiches trennen wollte, jo hat der ſpätere Ver⸗ 
lauf der Ereigniſſe auch in Deutſchland dieſen Irrtum berichtigt 
und gezeigt, wie notwendig es auch vom geſamtdeutſchen 
Standpunkt aus war, Sſterreich vor dem Zuſammenbruch 
zu retten. Das Deutſche Reich war damals wegen ſeiner 
eigenen Schwierigkeiten außerſtande, uns Hilfe zu bringen. 
Wäre damals wirklich eine Kataſtrophe eingetreten, ſo 
wäre unſer künftiges Schickſal beſiegelt geweſen, und zwar 
in einem dem deutſchen Intereſſe eutgegengeſetzten Sinne. 
Das Genfer Sanierungswerk hat uns die Wiederherſtellung 
einer wertbeſtändigen Währung und das Gleichgewicht im 
Staatshaushalte, mit einem Wort die ſtaatsfinanzielle Ge⸗ 
ſundung gebracht. Das läßt ſich heute ſchon ſeſtſtellen, mag 
auch noch einiges zu tun ſein. Es hat uns in unſerer poli⸗ 
tiſchen Entſchlußfreiheit nicht weiter eingeengt, als es die 
Friedensverträge ohnehin ſchon taten. N 

Gewiß iſt mit der Sauierung der Staatsfinanzen nicht 
alles getan. Die Frage der Wiederaufrichtung unſerer 
Volkswirtſchaft iſt noch zu löſen. Auch auf dieſem Gebiet 
wird in nächſter Zeit von ſeiten des Völkerbundes der Ver⸗ 
ſuch einer Abhilfe unternommen werden. Auch dieſe Aktion 
die Erleichterungen für unſere induſtrielle Produktion durch 
unſere Nachbarſtaaten anſtrebt, kann nicht als der Ausfluß 
einer gegen Deutſchland gerichteten Wirtſchaftspolitik gedacht 
lein. Von allen politiſchen Erwägungen abgeſehen, brächte 


uns eine derartige Löſung auch wirtſchaftlich ungleich 
ſchwerer wiegende Nachteile als Vorteile. Noch iſt dieſe Aktion, 
für die das Gutachten der Völkerbundexperten gewiſſer⸗ 
maßen die Grundlage geben ſoll, erſt in großen Umriſſen 
ſichtbar, noch ſteht nicht feſt, was ihre praktiſchen Ergebniſſe 
ſein werden. Das eine aber iſt ſichker, daß keine öſterreichiſche 
Regierung die Hand dazu bieten könnte, Verpflichtungen 
einzugehen, die ihre Spitzen gegen Deutſchland richten. Auch 
vom engſten öſterreichiſchen Standpunkte aus wäre das 
geradezu eine heroſtratiſche Politik. 

Vielleicht noch wichtiger als die Feſtigung der wirtſchaft⸗ 
lichen Bande zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oſterreich 
iſt die Erhaltung der kulturellen Gemeinſchaft. Sſterreich 
hört in dem Augenblicke auf, ein Kulturſtaat zu ſein, als 


es den Zuſammenhang mit dem deutſchen Geiſtesleben ver⸗ 


liert. Hierin liegt aber nicht nur ein öſterreichiſches, nicht 
Peer ein geſamtdeutſches, ſondern ein europätſches In⸗ 
ereſſe. 


Damit iſt auch die große Linie der öſterreichiſchen Politik 
gegeben. Solange man überhaupt von einer ſolchen ſprechen 
kann, das heißt, ſolange nicht durch die Vollziehung des An⸗ 
ſchluſſes Oſterreich ein Teil des Deutſchen Reiches geworden 
iſt, muß es ihre Aufgabe ſein, den Weg zur Vereinigung mit 
dem Deutſchen Reiche offen zu halten und die wechſel⸗ 
feitigen Beziehungen auf kulturellem und wirtſchaftlichem 
Gebiete ſo enge als möglich zu geſtalten. 


Landwirtſchaftsbericht aus Südpommerellen. 


Begünſtigt durch die wechſelvolle günſtige Witterung 
haben ſich die anfänglich etwas zurückgebliebenen Winter⸗ 
ſaaten doch noch beſſer entwickelt und verſprechen ein ziem⸗ 
lich gutes Erntereſultat zu liefern. Zwar find auf mehre- 
ren Stellen die Roggenähren etwas kurz geblieben, dafür 
liefern ſie auf den meiſten Feldern ein volles Korn, das 
jetzt der Reife entgegengeht. Der Strohertrag kann durch⸗ 


weg als gut bezeichnet werden. Nur auf leichtem Sand⸗ 


acker hat der Roggen vielfach der zeitweiſe — beſonders im 
Mai — eingetretenen Hitze wegen gelitten, ſo daß dort nur 
auf eine ſchwache Mittelernte zu rechnen iſt. ie Som⸗ 
merung (Gerſte, Hafer und Gemenge) verſpricht eine gute, 
om Teil jogar ſehr gute Ernte zu liefern. Allerdings 
aben einzelne niedrig gelegene Felder der übermäßigen 
Feuchtigkeit wegen ſich nicht rechtzeitig gut entwickelt und 
werden daher keinen normalen Ertrag liefern können. Die 
Hackfrüchte — Kartoffeln und Rüben — verſprechen, ſoweit 
ſie rechtzeitig vom läſtigen Unkraut befreit worden ſind, 
gute Erträge. Aber auch hier haben einzelne Flächen durch 
ſtarke Feuchtigkeit gelitten. Den Ertrag an Klee kann man 
als gut bezeichnen. Nur iſt die Ernte durch die öfteren uner⸗ 


wünſchten Regenfälle ſehr verzögert worden; auch hat da⸗ 


durch der Futterwert einige Einbuße erlitten. Der Ertrag 
kaun an Maſſe jedoch als gut bezeichnet werden. Die Ernte 
des Wieſenheus — beſonders in den Niederungen — hat 
leider vielfach den Erwartungen nicht entſprochen. Es 


haben ſich doch die Nachwirkungen des Frühjahrs 1924 mit 


den Hochwaſſerſchäden der Weichſel ſchlimm bemerkbar ge⸗ 
macht. Viele niedrig gelegene Wieſenflächen waren zu 
ſtark durchfeuchtet, jo daß der Graswuchs in dieſem Früh⸗ 
jahr zurückblieb und ſich nur langſam auffriſchen konnte. 
Dieſe Tatſache veranlaßte mehrere Landwirte, den erſten 
Grasſchnitt möglichſt weit hinauszuſchieben. Noch jetzt be⸗ 
merkt man mehrere Wieſenfelder, auf denen das bereits 
in Blüte ſtehende Gras noch nicht gemäht worden iſt. 
Durch dieſe ſpäte Mahd entſtehen bekanntlich zwei Nachteile: 
erſtens wird das Heu durch ſtark verholzte Halme an Nähr⸗ 
kraft verlieren, und zweitens wird die Nachmahd (das 
Grummetheu) nur einen ſehr ſchwachen Ertrag liefern 
können, oder die Wieſe wird gleich zur Viehweide benutzt, 
ſo daß keine Heugewinnung erfolgt. Wo genügend Wieſen 
und Kleefelder zur Verfügung ſtehen, hat ſich auch der 
Viehſtand bedeutend verbeſſert. L. 


Von den polniſchen Warenmärkten. 


Auf dem Texrtilwarenmarkt iſt Ende der vergangenen 
Woche an Stelle der bis dahin herrſchenden Stille eine kleine Be⸗ 
lebung eingetreten. Allerdings klagt man noch über ſchwache Um⸗ 
ſätze, was ſeine Urſache in der Zunahme von Wechſelproteſten hat, 
die hauptſächlich von Kleinhändlern vorgenommen wurden. Die 
Sommerſaiſon für Baumwoll waren im Großhandel geht zu 
Ende. Auch hat ſich die Produktion bereits für die Winterſaiſon 
umgeſtellt. Von Baumwollwaren wurden hauptſächlich inländiſche 
und ausländiſche Muſſeline geſucht, an denen ſich im Großhandel 
Mangel einſtellte, weshalb diejenigen Großhändler, die noch Vor⸗ 
rat an dieſen Waren hatten, keinen Kredit gewährten und die 
Preiſe erhöhten. Weiß waren wurden im allgemeinen vernach⸗ 
läſſigt, größere Nachfrage hatten nur Bettuch⸗ und Tiſchtuchſtoffe. 
Die Zahlungsbedingungen ſind unverändert geblieben. Es werden 
weiterhin 20—90 Prozent in bar und Wechſel verlangt, und zwar 
für inländiſche Waren mit einer 70tägigen, für ausländiſche mit 
einer 110—120tägigen Lauffriſt. Für Scheiblerwaren wurden fol⸗ 
gende Preiſe notiert: Madapolame „100“ 1,40 31., Atlas „80“ 1,38, 
Batiſt 1,70, „Tyk 1,90, Bettuchſtoffe, je nach Qualität und Breite, 
von 2,25—2,40, Oxford „80“ 1,35, Metkal 2,05 Zloty je Meter; für 
Poznanskiwaren: „Tiroler Leinwand“ je Stück von 17 Meter 
Länge 20,80 3L, „Maſowiſche Leinen“ je Meter 1,15, Piause 1,30 31. 
Für Baumwollgarne herrſchte im Zuſammenhang mit der 
Urlaubszeit und dem Stillſtand einiger Fabriken ſchwache Tendenz. 
Man zahlte für „82/2“ 1,80—1,82 Dollar, „31/1“ 1,15 —1,17, „16/10 
‚940,9, „20/1“ 1,04—1,06, „24/1“ 1,05—1,09, „40/2“ 1,55—1,05 
Dollar. Gezahlt wurde mit Wechſeln bis zu 75 Tagen mit einem 
Preisaufſchlag von 2—2,5 Prozent pro Monat. Auf dem Kamm⸗ 
garn warenmarkt herrſcht in der gegenwärtigen Übergangszeit 
von der Sommer- zur Winterſaiſon, die aller Vorausſicht nach 
Mitte Juli beginnen wird, vollſtändige Stille. In Lodz wurden 
nur einzelne Geſchäfte mit ortsangeſeſſenen Kaufleuten gegen 
Zahlung von Wechſeln auf 150 Tage gemacht. Die Triko⸗ 
tagen branche bereitet ſich ebenfalls für die Winterſaiſon vor. 
Dieſe betrifft aber nicht Luxuserzeugniſſe, in denen die Konkurrenz 
des Auslandes ſehr ſtark iſt, beſonders da ausländiſcher Kredit 
leichter als inländiſcher zu erlangen iſt. Am ſtärkſten tritt hier 
die öſterreichiſche Konkurrenz hervor. Rohſtoffe können gegen⸗ 
wärtig aus dem Auslande gegen Kredit bei viel günſtigeren Be⸗ 
dingungen als früher bezogen werden, ſo daß die Fabriken mit 
der Produktion für die Winterſaiſon etwas zeitiger als gewöhnlich 
beginnen konnten. 


Im Lederhandel herrſcht Stillſtand. Die allgemein zu 
beobachtende Zurückhaltung iſt auf ſtarken Bargeldmangel zurück⸗ 
zuführen. Mit der Kreditgewährung iſt man wegen der in dieſer 
Saiſon häufig auftretenden Wechſelproteſte ſehr vorſichtig. Die 
Tendenz für ausländiſches Leder war feſt infolge der Zollerhöhung, 
die 10 Ztoty je Kg., ſtatt wie bisher 7 Zkoty, für Lackleder 15 Ztoty 
ſtatt 10 Zloty beträgt. Aus dieſem Grunde ſind auch einige Gerbe⸗ 
reien in Betrieb geſetzt worden, die bisher ſtillſtanden. Geſucht 
wurde braunes Lackleder, das früher überhaupt keine Nachfrage 
hatte, und für welches 1,40—1,50 Dollar je Fuß gezahlt wurde. 
Rohhäute hatten eine ſchwächere Tendenz. Es wurde notiert für: 
Sohlenkroupons bis zu 6,5 Kg. 5,95 Zk., über 6,5 Kg. 6,22, „Vaſh⸗ 
lederkroupons“ 6 34. je Kg., ſchwarzes Juchtenleder 9 ZI, Rind⸗ 
box ſchwarz, 1. Sorte 1,75, 2. Sorte 1,45 je Fuß. 


Auf dem Metallmarkt herrſcht im Großhandel vollſtän⸗ 
dige Stille Verhältnismäßig lebhafter entwickelte ſich der Handel 
mit landwirtſchaftlichen aſchinen und Maſchinenteilen. Blech, 
Nägel und Handelseiſen hatten fait keine Nachfrage. Die Kredit⸗ 
bedingungen waren ſehr erleichtert. Die Preiſe für alle Arten von 
Erzeugniſſen hatten eine feſte Tendenz, aber nur bei Käufen gegen 
Kredit, gegen Barzahlung konnte man zu bedeutend niedrigeren 
Preiſen einkaufen. Für Stahl⸗ und Galanterieerzeugniſſe, deren 
Preiſe von dem Umfange des zur Verfügung ſtehenden Bargeldes 
und deſſen Bedarfs bei den Kaufleuten abhängig waren, herrſcht 
gegenwärtig eine tote Saiſon, die vorausſichtlich noch 2 Monate 
anhalten wird. Es wurde feſtgeſtellt, daß Kaufleute aus Pomme⸗ 
rellen und Kleinpolen, die ousländiſche Erzeugniſſe früher durch 
Vermittelung Warſchauer Großhändler bezogen, ſich gegenwärtig 
mit den ausländiſchen Erzeugern direkt in erbindung ſetzen. 


D 


gerſte 226—245, Winter⸗ und 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Radio⸗Konzert für den Prinzen von Wales. Von 
dem engliſchen Hochkraftſender wird am 5. Juli ein Benefiz⸗ 
programm für den Prinzen von Wales gegeben werden, der 
augenblicklich noch auf ſeiner Miſſionsreiſe in Südafrika 
weilt. Die bedeutendſten britiſchen Künſtler werden dabei 
mitwirken und eine ſpezielle übertragung der Ballmuſik im 
Savoy wird an dieſem Abend ſtattfinden, zu der der Prinz, 
wenn er in London weilt, häufig und gerne zu tanzen pflegt. 
Auch Madame Jeritza, die weltberühmte Primadonna, wird 
vorausauſichtlich ihre Zuſgge für dieſen Ahend geben. 

* Die Angſt vor dem Bubikopf im 18. Jahrhundert. Es 
war im Jahre 1767, als der Statthalter von Madrid, 
Graf von Arande, eine Verordnung erließ, daß den Frauen, 
wie ein deutſcher Bericht mitteilt, von nun an verboten ſei, 
„die bisher gewöhnlichen Haarnadeln zu gebrauchen, aus 
Urſache, daß ſelbige bey Gelegenheit auch ſtatt des Stilets 
(Dolches) dienen könnten“. Dieſes Verbot gab einem luſti⸗ 
gen Kopf Anlaß, eine neue Verordnung anzukündigen, die, 
wie er behauptete, verlangen würde, daß alle Frauen 
ſich die Haare abzuſchneiden hätten. Nun ließen aber 
die feurigen Frauen Madrids nicht mehr mit ſich ſpaßen. 
Sie rotteten ſich zu Hunderten zuſammen und liefen „mit 
fliegenden Haaren über den Schultern als wie die Furien 
durch die Straßen und ſchrien und fluchten über die Ur⸗ 
heber ſolcher Neuigkeiten“! Und fie erreichten denn auch 
ihren Zweck; denn die Regterung hob das Verbot des Haar⸗ 
nadeltragens auf. Der Urheber der falſchen Nachricht wegen 
des Haarabſchneidens konnte nicht ausfindig gemacht werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Polniſche Erdölgewinnung 1925. Im erſten Vierteljahr 1925 
betrug die polniſche Erdölgewinnung 199000 Tonnen gegen 189 000 
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres, wobei das für den 
eigenen Verbrauch der Erdölgruben benötigte Heizöl und das 
Fangöl mitgerechnet ſind. Zieht man dieſe Ole ab, ſo betrug die 
Gewinnung in dieſem Jahre 177000 Tonnen gegenüber 153 000 
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorfahres. Der Verbrauch an 
Heizöl bei den Gruben iſt zurückgegangen, weil man ſtatt deſſen 
immer mehr Erdgas für die Beheizung verwendet. Die Zahl der 
Bohrlöcher hat ſich vermehrt, es wurden neue Schächte mit ziemlich 
großer Ergiebigkeit erſchloſſen, wodurch ſich die verhältnismäßig 
ſtarke Zunahme der Erdölgewinnung erklärt. Die Gewinnung an 
Erdöl betrug im erſten Vierteljahr 1925 — 142 Millionen Kubik⸗ 
meter gegen 97 Millionen im Vorfahre. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 27. Juni. Paris: überweiſung Warſchau 411; 
Zürich: überweiſung Worſchau 98,70. ! 

Warſchauer Börſe vom 27. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 208,95, 209,45— 208,45; London 25,33, 25,0 —25,27; Neuyork 
5,18½, 5,20—5,17; Paris 24, 24,00—29,94; Prag 15,44, 15,4715, 41; 
Schweiz 101,17½, 101,43—100,92; Wien 73,27½, 79,46— 73/00; Italien 
18,50, 18,5518, 45. 7 

Züricher Börfe vom 27. Juni. (Amtlich) Neuvork 5,15, Wien 
72,45, Italien 18,10, Belgien 23,40, Holland 205 ¼, Berlin 122,55. 

Getreide. Warſchau, 27. Juni. Im Privatverkehr wurden 
notiert für 100 Kg. franko Verladeſtetion: Weizen 41, Roggen 
34,75—85, Hafer 32, Brauereigerſte 31, Weizenkleie 23, Roggenkleie 
21, Leinkuchen 28—29, Raps kuchen 23. Für 100 Kg. franko Warſchau: 
n 50proz. 6465 BL, Roggenmehl 50proz. 58. Umſätze 
gering. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 
29,04, 100 Schweizer Franken 100,03. 


Nitien markt. 


Kurſe der Pofener Börſe vom 27. Juni. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Praemyslowcow 1.—2. Em. 
(exk. Kupon) 5,00. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 
2,20. H. Cegielski 1.—10. Em. (50 31.-Aktie) 17,50. Goplana 4. bis 
3. Em. 6,15. Hurtownia Stör 1.—4. Em. 0,65. Dr. Roman May 
1.—5. Em. n Pozn. Spökka Drzewna 1.—7. Em. 0,45. 
„Tri“ 1.—8. Em. 12,50. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. lexkl. 
Kupon) 5,00. Tendenz: anhaltend. x 


Produktenmarkt. 


Getreide. Kattowitz, 97. Juni. Roggen 32—32,75, Hafer 
31—32, franko Abnahmeſtation: Leinkuchen 28,70—29, Weizenkleie 
20,25— 20,75, Roggenkleie 20,75— 21,25. Tendenz: ſtärker. 

Danziger Getreidebörſe vom 29. Juni. (Amtlich.) Weizen 
127 Pfd. 1818,50, geringer ohne Handel, Roggen 16,75—17, Gerſte 
15—15,50, Hafer 15,50 Gulden. Großhandelspreiſe Waggon frei 
Danzig in Gulden. a Re ge per 50 Kg. 


Berliner Produkten vom 27. Juni. Amtliche Produkten. 
notierungen ab Station für 1000 Kg.: Weisen märk. 266—209, Juli 
262— 263, ſeſt, Roggen märk. 218221, Juli 213, feſter, Sommer⸗ 
uttergerſte 200—216, ſtetig, Hafer 
märk. 231—239, Juli 192½, behauptet, Mais feſt, Raps 360 —370, 
ruhig; für 100 seg.: Weizenmehl 34— 96,25, ſtetig, Roggenmehl 20,75 
bis 31, ſtetig, Weizenkleie 13—13,21, ruhig, Roggenkleie 14, ruhig, 
Viktoriaerbſen 26—31,5, kleine Speiſeerbſen 25—26,5, Futtererbſen 
21—24, Peluſchken 21—23, Ackerbohnen 21—22, Wicken 24— 26, Zus 
pinen, blaue 11—12, gelbe 14,25—15,5, Rapskuchen 14,6—15,3, Lein⸗ 
kuchen 22,5—22,8, Trockenſchnitzel prompt 10,2—10,8, Torfmelaſſe 10, 
Kartoffelflocken 21,2—21,6. 


Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Kattowitz, 27. Juni. Vollziegel 35, 
Hohlziegel 40, Dachſteine, in Stroh verpackt 80, Schamottſteine 
150 ar Die Preife verſtehen ſich für 1000 Stück loko Fabrik in 
Schmalſpurbahn⸗Waggons. 

Metalle. Kattowitz, 27. Juni. Es wurden bezahlt für 
die Tonne: Stabeiſen 200, Stahl verſchiedener Gattungen 300—1000, 
dünnes Blech 450, dickes Blech 270, Zinkblech 750, Träger 210235. 
Ein Meter Gasrohr, einzöllig 1 Are, zweizöllig 2,15 3. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 27. Juni in Krakau 
— 1,64 (1,62), Zawichoſt + 0,88 (0,70), Warſchau + 0,73 (0,79), Plock 
＋ 0,32 (0,33), Thorn — 0,05 (0,12), Fordon — 0,03 (0,07), Culm 
0,07 (0,11), Graudenz — 0,05 (0,08), Kurzebrak + 0,37 (0,38), Montau 
— 0,24 (0.27), Piekel — 0,24 (0,36), Dirſchau — 0,65 (0,67), Einlage 
2,36 (2,22), Schiewenhorſt 2,60 (2,58) Meter. Die in Klammern 
angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Viel zu teuer 


iſt gebrannte Gerſte als Getränk, denn fie 
beſitzt keinen N Durch das Röſten 
wird zwar die Schale braun, aber das Innere 
des Kornes wird unverwertet weggeworfen! 


Kaufen Sie daher nur den millionenfach be⸗ 
währten, durch ſeinen Gehalt wirklich billigen 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee — — — 


Der Gehalt macht's! 


Manufakturwarengeſchäft T. Ferber, Bydgoszez, Gdauska 38, 
Ecke Cieszkowskiego, veranſtaltet, wie jedes Jahr, einen großen 
billigen Saiſon⸗Ausverkauf. Eine ſolch billige Verkaufs woche trotz 
enormer Zollerhöhung für Auslandsware war noch nie dageweſen. 
Die Preiſe bei Firma T. Ferher — ohne Konkurrenz. Obige 
Firma iſt bekannt wegen ihrer Reellität und billigen Preiſe. Siehe 
auch Inſerat. (8052 
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Die Verlobung ihrer alte · 


Arkanias — Amelia len. 


Fa 
ac, Szubin 


t I it 
en na | Deine Wendt cr , fee te Bean ra En 
armen, fruchtbarſter Alluvialboden, z 
gebenſt en f 5256 Theodor Bott 0 und . Czarnecki Abzahlungen an. Proſpekte durch re —— Swiecle 
Heineih Wendt Dentisten Walther Schade, Dresden = —=" 


und Frau Wilhelmine 


22 92 1 2A. 80% | 

1 Verlobte. Sähne, Plomben, Brücken — = N. a 

a 8 ; Jagiellonska (Wilhelmstr) 9 11 BE 2 Für dentiche f 
Wielka Zlawies f Torun im Hause Luckwald Nachfl. Grund ft Kontor Optanten iſt ein. gute g 


im Juni 1925. "Sprechstunden durchgehend von - Uhr. 7855 


twas 
u. Telephon, in beſter Geſchäftslage, zu m 

em Geſchaft paliend, billig zu verti. Düdere ei a im 
i — . — 2 8 die 1 d. Ztg. 1 Boe, in e A kok 


3 
Ein Haus ji Invent. für 1400 Mt. 


(taten l. Polska Loterja Paiisiwowo,| Ein Haus en 


Die Verlobung unſerer Meine Verlobung mit Ödansta, Diporcome, au € Wackenitz. 
Tochter Liſelotte mit Herrn [ Fräulein Liſelotte Muſſet. We se x A 8. 3. 3 a Moſtowa, Rue Ein Mi 1 Mühlengrundſtück Seedanzig b. Ortels⸗ 
Armin von Frantzius, Land⸗ Tochter des Herrn Major a. D. . 8 * * 10 use 'a sb mit 65 Morgen Land, erſtllaſſige Gebäude, burg (Ditpr.) 
wirt, Kgl. Preuß. Oblt. a. D. Alfred Muſſet und feiner Frau Die Rollekteurin H. Rejeuska, a. „ Geſchäftsſt. d. ſehr guter Wefzenboden, viel lebend. u. totes 


im ehemaligen Dragoner-Reg, || Gemahlin Gertrude Muſſet Dworeowa 17. E nventar, iſt für 50000 Mark bei 25000 Mark 8 5 | 
By 071 E d 2 0 ) 5 N 
König Albert von Sachsen Oſt⸗ geb. Rebe, erlaube ich mir er || = Fin Haus © geht ee hung Wohnungen | 


preuß.) Nr. 10, erlauben wir gebenſt anzuzeigen. 


bei 10000 zt N Landsberg a/ W.⸗Arndsheim. Telefon 671. 
uns ergebenſt anzuzeigen. Gemen nett nine 


Wib. Natern 4 


Major a. D. Alfred Muſſet Landwirt u. Kgl. Preuß. Oblt. 255 1 5 
u. Frau Gertrude geb. Nebe. a. d. Dentist 15 Sei a e Rentengutsſtellen N° Humer, Bohne. 3 
A lun 0 evtl. mi 5 
A tara ar Sprechstunden b. 9-7 u. 3-6 Uhr Offerten ut. 520 5 206 2 in Oſtpreußen u. 5.5278 an d. 5 . g 

Gertrudenhof. Bydgoszcz, Gdanska 27. an die Eſt. dieſer Ztg. von 60-100 Morgen, ertragreicher . Suche von ſofort oder 


Boden, gute Lage, niedrige Rente, An⸗ſpäter 
zahlung 100 Mk. pro Morgen (ofortige 7 


4: 
eee koſtenlos van N Simmermohnung. 


Junges 52% 


ferd 


Dr. von Behrens, Oberreferend, a. D. 


4 ä N br 
# (flott. Gäng.) ca. 1,65 gr. | Zahle Miete für 1 Ja 
d. Warschauer Minister, f. K. u. V., Kons. Stute, dl. Praun, ist zu |M Fr. Stahl, Königsberg L Pk., g ee AEDE 


Heute nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach rn 8 Kecktskilfe. mechnun. verkaufen, evtl. zu tau⸗ 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, Hypotheken-, n Erbschafts-, Ichem aegen Dierb zu: die Geſchſt. d. Itg. erb. 
Schwieger⸗ und Großvater, der Steuer- u. P 86. „aber 9 9 erledigt Stole, Chetminsta 20. Suche BE 
Rentier 


nada eutscb und polnisch. Briefliche I | | ea * U n. 

75 2 5 2 eee Fr 2 Agel. Wegen Anschaffung g 

Friedrich Paaple Verkauf rennen größerer Maſchinen e 
eh Hexenkeſſel Wide ich 


dee ee, Bere 50, I. Off. unt. 8.5267 an 


5 g r verkaufen wir €. B. en 
im 88. Lebensjahre. N 10 Boden’ alt, ein⸗ Separator Alfa I, 1400 Str. Stund.Leiltg.,|___Jagiellonste, 
Putz u Na 405 abauigeben, komplett, mit Vorgelege, Op "Spt t 
Die trauernden Hinterbliebenen ii Damen ⸗ Nonertton 80 21. Porto und Ber- Elektr. ae Dynamo, u Kw„2P.S, an 0 

Carl Paapke u. Frau geb. Winter, Chriſtkowo An fündnchem Beſitz jeder in kl. Grenzſtadt, . Br 5 2:teilige Nilmenſchelbe. 1300 Durchmeſſer, e 
Paul Paapke u. Frau geb. Baitel, Unterwalde vn a rin e une eee 4 ! . N 235365 alt, ——. 

t . etzker. oszez, halber ſof. zu verkau andſpe 8027 mmer⸗Wohng. 

and 8 Sete — 1 Dluga 1 1018. Gr. 20180 2 ‚Schau. ao, 11 ilchbaſſin. unverzinnt, 800 Liter. im zubig. Haufe, jofort 


od. ſpäter, direkt vom 
Oberföriterei Rotel“ Mleczarnia Matki, pow. Brodnlea. g jpäter, Sſſert. unf. 


„5276 an d. Gſt. d. Z. x 
Sude 


Chriſtkowo, den 29. 6. 1925. 


Rittergut eu 
e e e, eee 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. 7., 


um 3½ Uhr, von der ev. Kirche in Gruczno aus ſtatt. Gebäude, totes und # 
W. Wichmann 7 . Offerten unt. 207 

8 lebend. Inventar erſt⸗ j G di t a 
klaſſig. Anzahl. 200 bis |deutiches au Saal uch Bee 7 ianofortef 267 iR an bie Oft, Dieler Itg. 


250000 Mark. mit Klavier und Kolo⸗ 
nialwarenceichäft, viel Derkaufsiokal 


1 Gute neue Ion n 
Beſitzung zei pi In Ryckoszcz 


300 Morg,, tklaſſig, N 65 7 7 
an Chan) ee, = ie uter Acker, 2 Morg. WR nur ul. Sniacdecki 
an der ul Gdanska N 22209 


r. Holland. Anzahl. Pachtwieſe, 2 Pferde, 
3 4050000 Mark. 0 Schwein und viel 


Suche ein + 


möbl. Zimmer a 


i 5 der Stadt. 
. u. C. 5274 a. d. G. d. Z. 


Sonn. möbl. immer 


3. 1. 7. z. verm. Bartelt, 


5 I Stäe Kanalowa 13, III. 
5 — f ii möbl. J. v. gl. z. verm. 
a 5 7 Toru 4187.1 Tr. r. 228 

öut möbl. Zimmer, 


Gut möbl. Zimmer, 
8 v. 4 an 


. u verm. . 
ertigee r 
55 Möbl. om. Fr? a. Ex 


Udo Wobſer, 6 äft 8. Sommerfeld | I Babsitat Xblboen, ug . „ere dasein 2. 5 
Pr. Holland, Oſcpr. E Pilapotertefabrix FI 8 Faſſung, zu verkaufen durch . Mö. Im, a. Bern on a Y9 
— 36, __ som ea! Bu \. Großhandlung | — Geyfert, Danzig om. Miateitt G. P. r. 27 2 

Biete anf. ahlungs · an Meiſtbietend. 3. verk. 2. Bydgoszcz, R verwalt ri Alam n N 25. ie ſof. 4 
ere farc. zu . Gdanska 40, nur 4 1 e ga e 8045 
jene Käufer: 5 Klinika Taler. sc ul. Snisdechich S. ARE ES er = a 


Glünzende Exiſtenz! 7 Eleg. möbl. Zimmer gu 
Größere Güter, Erben Guterh. D,- Fahrrad z. Gelgenheitskauf! vermieten. 5266 

!leinere Peg I fe { Filialen: kauf. gef, Off. m. Preis „Lanz“ Fokomobue. Dworcowa 1a, I. 
größere N., |junt. F. 5285 a. d. Gichſt. Wend Bee Z L, 10 Mbl. im, 1. 10.2 Sem. 

„dc Reg.⸗Stadt ul. Groblowa 4. ...ñĩꝭ;1:7/1FAů Atm. Betriebsipanng, ö. form. Garb ar 24, 
EI 41155 Kane, > a 111 oussaint-Langenscheidt 8 10⸗pferd. eff. 21 4 508% 
= Es x SS 7 
en 18105 fe rat, . f emen 3375, Baulabe 1 ( Möbl. Dim. 8 fer 
rantheitsh. ſofort el. 303. eutsch und polnisch, |3. Torfpreſſ. i. Betrie x 

bäuf eber⸗ au verkaufen. Anfr. erb. „ u vermieten. .. 5298) 


Am Montag, den 29. Juni verſchied nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere herzens⸗ Neues 


. Mk. i 
gute Mutter und Großmutter Haus: 8—10000 Mt. Anzahlg. Hurmoniums 


zu verkaufen. E. 
3 ’ Grundſtück Landwirt Bauer, von. 400 zit an 
mit Stallungen und 1 a. W., empfiehlt in groß. 
9 Morgen Land, an Ardsheim. Telefon 671 Auswahl, mit Ga- 
Dampferanlegeplätz, i. 1.268 Deutſchland sosı N rantie, aufAbzah- 


‘ [Kreiſe Pr. a, es | Öarten»Greumditüd mit 1355 lung bis zu 12Mo- 
verwitwete Krampitz dionet als Zolghandig. rekrwerdend Wohng in Antepmaten. 
oder ſonſtiges Geſchäft. Danzig⸗Krakau z. verk. ME 1 
Anzahlg ca. 7000 Mk. Pi. Strelow, Danzig⸗ werden in Zahlg. 
Durch mich zu verkauf. — — ; genommen. 


im 76. Lebensjahr. N 
Um ſtilles Beileid bitten 


Andreas Arndt u. Kinder. 


Sadki, den 29. Juni 1925. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 3. Juli 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5291 


Statt Karten. Nur perſönliche Aus⸗ er- 1 8 Dworcowa 34/35, extra groß. Feuerbuchſe wrautäetat I \ 
RR i tu rteilt rderl. Reit günſtige 
Für die innige Teilnahme an unſerem Schmerz ü a ter Voigt Br Gefl. ge I ı. 75 ederſcht anf, Hof, Büro, 225 5 abe ed l bert 2 möbl. Zimmer | 
um den teuren Entſchlaſenen, insbeſondere für die PM Bi 4955 unter an . en 1 Kommode, 1 Tiſch. Felſcernaſcnen u. a. m. Lag. zu beſ. soas| an 1 od. 2 1 15 | 
ee Worte des Herrn Pfarrer Heſekiel ſage ei 4. el 528. Bel 22 BL. Balhtif 5 16bleg. fie Art be ben leg 5 Baul Seler, en 2 Ein einfaches. 1551 
STEGE ee „Alexanderwerk verk. —ĩ?;XÜ—:' . 2 
he lichſten Dank. Bigarren: |: 2 PetroleumsHÄnge| billigſt unt. günftia. Be- Gelegenheitskauf! immer 
rz a ez lauer eine gtobelbinaung, Oensrsise. von Tefr ober ler 
Hedwig Zlorel. WM 5 dee lan Geſchäft Bal@lBnnne su vert. e lber Hreitbreiher e „ 
em ſtark) angen] gute Exiſten eſter D anderwer von der kaufen 
Bydgoszcz, den 30. Zuni 1925. „ u. II. Kl ehrere mit beſchlag⸗ Promenade 10, II. I. Nahmer A.-G., Rem. faſt neu, zu verkaufen. 
1 55 Fauſend pal zu * x a rei. 2 ec Suche einen Spiegel icheid»Berlin. 6336 Pudwill, elegante, 


ferner Fußboden⸗ 2 Küchen, 2 Kammern, (Biedermeier) in Ma⸗ Contrala Przemystu Ofowa-Göra. 1283 möblierte inner 


be und|fofort billig zu verkauf. 5 zu kaufen. Off. 12 8 Nach 1505. Einen neuen, komplett. mit allem Komfort 


un P. 5237 an di 4 
Hart) hat laufend ab: Saalborn, Seigaftetele d. Sta | Ferne 288 5 f l ale e 
Aufgeb Ot. "B. Sonnenberg, ve 2 1 blau., 1 blautarier.| Ca. 100 Ifd. m Hellen lte Dworcowa 30, 11, Is. 


Es wird zur allge⸗ W Mewamies Miete, 2 Anzug Mppenrühren, Mb. imm. See 


Ä Nfolge ene Unfalles bei N 
92 maln des Dienſtes verſchied unſer 


engl. Typ, in hocheleg., 
mod. Ausführung, ver⸗ 


t e⸗ 2 2 Herren a verm 

Schaffner a AR ul nis g rien I zo 5 Schluͤchterei S 1 neu od. gebraucht, ſowie fauft preiswert 8005 Aliesslg 6, 1 LI ss 
Roman Giuchninsti. |: zer Geben Nudel Kamas. 58 . on 10 Krü R. agol, Jnowrocum 2 
EN Dr. Georg Rudolf |} moderner Groß⸗ 1965 35 21, en ſucht au Schul DM Sw. Sucha 76. Tel. 564 * 
EN ir J HR dem Verſtorbenen verlieren ] Ferdinand Kohtz. |; betrieb m. 10-3.- N Stüb D STE 
h Bi better den und gewilienbaften Ei wohnb, in Marien Wohnung ſofort — 42 zl, Schlaf⸗ e 3.1300 Lit. Milch 5 
eore Werder 8 billig au verkauf. immer 275 zi, Aldſp. find vom 1.7. 25 an Wie⸗ och 1 en N: 
Tra 2 bie MergotHanne 15 „Buchen 40 zi, Vertt. Plüſchſofa N 258eagedeg. N . 1. 9. gute den. 
By amnaj i Elektrownie, Fi Sera wohnhaft in a 2 is! Saalborn, 5 Se handwagen. Kiefernllobe Sf. 2 88448 d. 3. fin Bel, tl. Ke % 
dene Ep 0. 6. 1006, ' 3 % „ Schreibt., Gramm oph. e matzti, Ciesztows FA 
NE : ie 8 NN: die Ude miteinander 0800 Berlin Grob verk. 9 4 . Diele, Er ee f. Sta, Hanigfilendet (Molttejtrabe) 5. 2 
BERN eingehen wollen, Die ante Br. Sasna 9, Sb. verkauft ler auf Guter Beivat 0 


— Bekanntmachung des 14000 Gld. Anz. 5 und Noten f. Solon-Dribef. Wunſch Kredit), 8037 verkauft sl Mitta gstiſch A 
Aufgebots hat in Ma⸗ u verk., alte 9 Jak. Yatiat, Cełcyn 82 9 5 

Höhere Choutſche Privatſchule ganges Dat w 1000 Ol, Dane, . Grhuhfahrif BG. 

. 


Eh Zeil ich abe u ek Bomorze). p. Grudaigdz. wee 1 
zu odziez (Kolmar) Fapebtait ler, Sade 


eee | _p. Orubsiadz. eee 3, 1. ss 
„| ereintowstien 4 Lee 


Neu erbautes 
nimmt zum neuen S Schuljahr Beginn am Kegler an 3. erfolgen. Haus-Grundftüd 
Ehehin⸗ ya run Kinderwagen 
. 8. 2: ar, Ber 5 Mädchen in Klaſſe SL . Land, e K dertongen > zoPprPp oO T. 
1 2 — e T 8 5 
x Gröffnung eines d eg Anaben|jWei losen b ei dem na. et, Yu Prem 80 2 p ens j On #3 Oe tig er 2 
Wenallicher Wenltonsnauten Schulgebäude. gehen. „ en ee ihr a Wilhelmstraße 26-28 2 
t ri. 7 
. Gebe San an i den . Sumi 1625. Cual. angebot deb. utica en is. T Zimmer mit u. ohne Verpflegung. 2 
. R Der Standesbeamte. . Negetreis, 
Mn, Das Kuratorium, . Rauch. Rathausstraße 2. ss Gad eee 


. U . 


Unbesfriffen ein Erzfilm For Welt, eine 
Offiziersfragödie, — das beben der 
Aristokraten einer kleinen Garnison 
plastisch darstellend. Hersteller : 
Ita, Berlin. Herstellungsdai. 1924,25, 


Regie: R. Meinert. 


Aufführungsrekord in Deutschland und 
in anderen Ländern. 8054 


2 Manufaktur m F — — 
u Walen u bi Mi Gdunsku 38 
Ecke Cieszkowskiego 1 Nr. 619 


veranstaltet vom 30. 6. bis 15, 7. einschl, 


Großen Saison Verkauf 


Die Preise sind in sämtlichen Abteilungen einschließlich der 
Weißwaren - Abteilung trotz Zollerhöhung für Auslandsware 


kis zu 30% ermäßigt 


Manche Artikel weit unter Einkaufspreis. 
Eine solch billige Woche war noch nie dagewesen. 


Nur persönliche Ueberzeugung wird den Beweis geben, 
daß obige Veröffentlichung wahrheitsgefreu ist. 


Strengste Reellitä. Höfliche u. fachmännische Bedienung. 
Grosse Auswahl in Auslandswaren. 
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W srode, dnia 1 lipca o godz. 10 przed- 
pol. bede, sprzedawal w Bydgoszezy przy 
ul. 2 5 55 31/32 najwiecej dajacemu i za 
gotöwke- 


"avierlpielerin ja 


®& Dame ® 
Beamten 


BelmaTiaE beit Seuan-, i 
| I nowa debowa Kalt do akt Junges Mädchen f mit volttommener Beherrschung d. 


eddi für Feſtlichkeiten. si] Wir ſuchen zu baldigem Eintritt 
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ſucht Vertrauenspoſt., 
aus beſſ. Hauſe, z. 3. im 5 poln. Sprache in Wort 4. Schrift. 


Biotra Skargi 9. 1. bankmäßig ausgebildeten 
evtl. Vertretung. Off. u. 5 
BE, 8 
W Preuschoff, 805 Geſchäft u. Hauswirt- N Beſte Zeugniſſe Bedingung. 
| 


ſchaft tätig, ſucht Stell. a . 
Lom. kom: sadowy w By w Bydgoszezy,. als Verkäuf. in Textil. Bewerbungen unter Beifügung eines 


od. Weißwarengeſch. z. ; ſchrieb fes i = 5 
1. 8. 0d. Pat. Gt Mete ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes in deut⸗ 


ſteh. zur Seite. Stell ſcher und polniſcher Sprache u. Angabe 
1 A SI Il], .. ee a En von Referenzen an 8000 
u a Wi . 
Dresdner Bank in Danzig. | 
W Srode, dnia 1 lipca o godz. 11-ej przed- Wirtin 1 


pol. bede spraedawal W Bydgoszezy pray 
ucht Stellung gleich Tüchtiger, energiſcher 


ul. Mostowei 9 J. pietro we tirmie Lucius 
4+krzesia, 1 kiste do wegli, 1 umywalke oder ſpäter. Erf. i 
4 dzbankiem, 1 wiadro, 1 maszynę do Kochen, Baden, Einm., N Ells⸗ el N) Pl 
pisania marki „Hamoud“, 3 zZaröwki|@lanzpl., Federvieh. 


1 Przoda najwiecej dajacemu i za gotöwke: 
5 elektryezue 1 1 powieszak. Rafinsta, Geubsiads, der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
ä Preuschoff 80860 2020. Latowa 3. für ein größ. Werk in Pommerellen geſucht. 
5 a 1 5200 Tücht., Es kommt nur eine wirklich fachmänniſch 
j 8 kom. 9 0 . erbte Müdchen, gut durchgebildete Kraft in Frage. 
weich a. tod, Yan, hucht Kurzer Lebenslauf jowie Zeugnisab⸗ 
2 „ſſchriften find unter E. 8021 an 785 en 


eat een Sefimade mn 
U. 


11 bed — Pe w ar przy ul. RE 

5 Nad rzeznej, we firmie „Transpol“ najwiecej vom Lande ſucht Stel⸗ 
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'dajacemu i za gotöwke: lung auf größ. Gute, 
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kanape i fotel, 6 webork6w musztardy, ſchaft a 
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3 . 27 paczek rö2nego an die Geſchſt. d. Ztg. 
gatunku keksöw, 134 paczki korzeni Wo find. evan elifche, 
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Bemerkung: Vom 1. b vor 
Beginn jedes Bildes ar any des 
Bassisten der Warsehaues Oper 


Juljusz Pol. 


Opernarien,Liebeslieder 


der hervorragensten Komponisten. sbs 


Ein Schrei einer bis in die Heften Tiefen e Seele ein RIESEN 


fi Weise seinen Kane 


Das ist kein Fm mehr, das ist das Leben selbst, das zu uns spricht mit zärtlicher Stimme der Liebe, zugleich 
aber mit Gestöhn unbegrenzter Verzweiflung. 


| man löen: Max Busch, Konrad Nagel, Patsy Ruth Miller. 


wpeiliger 


des Verſailler Bertr 
zur Tatſache geworden. 
das Staatszollamt der freien 
nachrichtigt, vor 

Nahmen verordnung betreffend Ein 
Waren auch auf Danzig Anwendung findet. 


1 


äußern ſich fürs erſte „Kurjer Polski“ und „Robot⸗ 


aber der Peſſimismus ſeiner Kritiker. Der Inflations⸗ 


das deutsch- polnische Handelsproviſorium 
f geſichert? 


Auswärtigen Amte eine Plenarfitzung der deutſch⸗ 


ſetzte den Prozentſatz der Notendeckung auf 48 Prozent 
herab und hat auch ſonſt nichts unterlaſſen, um der geänder⸗ 
ten Situation Rechnung zu tragen. Allerdings muß man 
berückſichtigen, daß das gegenwärtige Noteneindeckungsver⸗ 
hältnis nicht mehr ſtark ermäßigt werden kann. Die ame⸗ 
rikaniſche Anleihe hat mehr Geld in den Verkehr gebracht, 
wie dies die Polniſche Bank tat, aber gleichzeitig iſt auch der 
Kreditbedarf weſentlich geſtiegen. Eine erfreuliche Erſchei⸗ 
nung iſt das ſtändige Anwachſen des Goldvorrates. 

Der Miniſterpräſident polemiſierte hierauf mit der Auf⸗ 
faſſung, daß der Umlauf an Münzgeld zu hoch ſei. Am 20. 
Juni betrug der Umlauf an Silbergeld, Kleingeldſcheinen 
und Münzgeld insgeſamt 183 Millionen Zloty. Der Ge⸗ 
ſamtumlauf dieſes Bilongeldes hat ſich im Verhältnis zum 
Vorjahre nur um 51 Millionen Ztoty erhöht. Trotzdem die 
im Geſetze vorgeſehene Norm noch lange nicht erreicht iſt, 
wird die weitere Bilonemiſſion eingeſtellt werden, da die 
Städte mit Kleingeld bereits genügend verſehen ſind. Am 
1. Juli d. J. wird die Polniſche Bank eine ſtrenge Scheidung 
zwiſchen den Noten der Bank und dem Bilongeld durch⸗ 
führen. Die Scheidung iſt jedoch lediglich eine Ordnungs⸗ 
ſache und von einem Zweivalutenſyſtem kann auf keinen 
Fall die Rede ſein. Auch die Befürchtungen für den Kurs 
des Zloty find völlig unbegründet. 


Das Programm der Regierung. 


Der Miniſterpräſident geht zu der Präzisierung des Re⸗ 
gierungsprogramms für die nächſte Zukunft über. Das 
* läßt ſich in folgenden Punkten 

zieren: 


j 1. Die nächſten Monate, bis zum Herbſt, muß in den 
Ausgaben ſehr geſpart werden. Das Staatsleben wird ſich 
nur auf die Steuererträge beſchränken. Die begonnenen 
Bauten müſſen beendet werden, aber vor dem Herbſt dürfen 
weitere Inveſtitionsaktionen nicht forziert werden. 

2. Die Bemühungen zur Erlangung von Auslandsan⸗ 
leihen müſſen fortgeſetzt und vertieft werden. 

s. Da ündhölzchen monopol, das dem Staate 
neue Einnahmen erſchließt, muß durchgeführt werden. 

4. Die Ausgaben im Auslande müſſen nach Möglichkeit 
eingeſchränkt werden. Es iſt deshalb unerläßlich, die Paß⸗ 
gebühren auf der bisherigen Höhe zu belaſſen, um das 
Abſtrömen von Valuten in das Ausland zu verhindern. 

5. Beſtellungen der Selbſtverwaltungskörperſchaften im 
Auslande müſſen nach Möglichkeit verhindert werden. 

6. Der Export muß in jeder Hinſicht erleichtert werden. 
Es kann deshalb keine Rede davon fein, daß irgendwelche 
Ausfuhrabgaben aufgeſtellt werden. 


Zuſammenfaſſend erklärte der Miniſterpräſident, daß die 
gegenwärtige Kriſe nach der Überwindung der kritiſchen 
Situation, die bis zum Herbſt dauern dürfte, an Intenſität 
nachlaſſen wird. Der Miniſterpräſident erklärte, der Zloty 
ſtehe feſt und die gegenwärtige Wirtſchaftsmiſere habe alle 
Anzeichen einer vorübergehenden Erſcheinung. (2) Es wird 
gut ſein, wenn man ehrlich dieſes Jahr durchhält. 

Der Miniſterpräſident erklärte zum Schluß. die von 
ihm angeführten Zahlen ſeien echt und nicht gefälſcht und 
aus dieſem Grunde könne man ruhig in die Zukunft blicken. 


% 
Die polniſche Preſſe zur Rede Grabskis. 


CE. Warſchan, 30. Juni. Zum Expoſé Grabskis in den 
vereinigten Sejmkommiſſionen für Finanzen und Budget 


nik“, während ſich die übrige Preſſe mit der Wiedergabe 
der Rede begnügt. „Kurjer Polski“ ſchreibt, daß der Opti⸗ 
mismus Grabskis Gefahren in den Kampf hineintrüge, nicht 


karneval iſt bei uns noch nicht zu Ende, ſondern blickt 
aus der Zuſammeunſtellung der individuellen Budgets her⸗ 
vor. Dem Karneval folgt aber das große Faſten, das un⸗ 
ausbleiblich und ſehr unangenehm ſein wird. „Robotnik“ 
meint, der Optimismus Grabskis habe ſich ſchon zur Manie 
ohne jede Überzeugungskraft herausgebildet. Grabski habe 
eine agitatoriſche Rede, aber kein Expoſé geboten. 
Sein Troſt ſei lächerlich. Seine Ausführungen über das 
Bauweſen machten einen erſchütternden Eindruck. 


N — 
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In einem längeren Kommuniqué geht die Polniſche 
Telegraphenagentur auf die Mitteilung der deutſchen Preſſe 
vom 35. d. M. ein und ſchließt mit den Worten: 

Die PAT erfährt, daß die polniſche Delegation in Berlin 
zum Abſchluß eines proviſoriſchen Handels⸗ 
vertrages beauftragt worden iſt, der ſich auf den Grund⸗ 
ſatz einer vollen materiellen Gegenſeitigkeit ſtützt. 


Berlin, 27. Juni. PAT. Heute, Sonnabend, fand im 


polniſchen Delegation für die Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen unter dem Vorſitz der beiden Bevollmächtigten ſtatt. Es 
wurde ein Einigung erzielt in der Richtung, daß die beider⸗ 
ſeitigen Proviſoriumsentwürfe von einer gemeinſamen 
deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zwecks Feſtſetzung der Grund⸗ 
lagen eines einheitlichen Projekts des proviſoriſchen Han⸗ 
delsvertrages geprüft werden ſollen. Die Kommiſſion nahm 
darauf ihre Arbeiten auf. 5 


fand 
) t Bereiche der dringendſten Poſtulate, 
Pe Verzögerung für die Intereſſen des einen und an⸗ 
eren Teiles ſchädlich wäre, ſich nicht eine Einigung zeit⸗ 

Art erreichen ließe. N 


dc, Die Diskuſſion ergab, daß die Differenzen der polni⸗ 
han und deutschen Seite nacht o groß find, daß fie ein Aus- 
1 3 der Parteien rechtfertigen würden. a 
reichts, machte ſich, im Gegenteil, die Möglichkeit der Er⸗ 
zer ge 9 einer Grundlage kenntlich, auf der ein Ausgleich 
7 Portege Poſtulate nicht ausgeſchloffen wäre. 

ji er Feſtſetzung der Richtlinien zur Schaffung 
eng O0ramms gingen beide Teile auf die ſofortige Be⸗ 


rufung ein 8 
festzulegen 5 n ein, die die 1 5 


Asch Danzig durch die nölnifhe Einfuhefperre 
betr f en. 


Die Einfuhrſ erre für d g 
eutſche Waren, die vom polni⸗ 
* a ſerſum verfügt wurde, ift unn auch für die 
eie Stadt Danzig, die bekanntlich nach den Beſtimmungen 
ages in dem polniſchen Korridor liegt, 
Der polniſche Finanzminiſter hat 
Stadt Danzig telegraphiſch be⸗ 
ein Tagen veröffentlichte 

bot für dent 
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1 Lebens krone (Or. Ludwig), 


Vereinfachung des Fiſenbahnverlehrs 
mit Deutſchland. 


Warſchau, W. Juni. PAT. Am 6. Juli beginnen in 
Danzig deutſch⸗ polniſche Verhandlungen über 
die Einführung von Perſonen⸗ und Gütertarifen im direk⸗ 
ten Verkehr zwiſchen Polen, der Freien Stadt Danzig und 
Polniſch⸗Oberſchleſien einerſeits und Deutſchland anderer⸗ 
ſeits. Die Beratungen werden zweifellos ein für beide Par⸗ 
teien günſtiges Ergebnis zeitigen, ſo daß binnen kurzem 
eine Erleichterung im Verkehr mit Deutſchland eintreten 
dürfte. Die Reiſenden werden die Möglichkeit haben, 
direkte Fahrkarten zu kaufen, und die Bagage wird direkt 
zum Beſtimmungsort geleitet werden, was zur Belebung 
der gegenſeitigen Beziehungen und zur Vereinfachung 
der Formalitäten an der Grenze beitragen wird, 


M 


Das nationale China. 


„Die Lage in China ſtrebt jetzt augenſcheinlich der end⸗ 
gültigen Entſcheidung zu. Die Kriſis ſcheint ihren 
Höhepunkt erreicht zu haben. Die Kämpfe bei Kanton haben 
die ſchärfſten Formen angenommen. Hunderte 
von Chineſen ſollen getötet oder verwundet ſein. Miſſionare 
berichten, daß ganz Innerchina in Aufruhr ſei. 

Andererſeits hat die chineſiſche Regierung — einer Mel⸗ 
dung der „Danz. Zeitg.“ zufolge — offiziell durch eine Note 
an das diplomatiſche Korps in Peking die Re⸗ 
viſion der beſtehenden Verträge gefordert. In 
der Note wird betont, daß die Beziehungen Chinas zu den 
fremden Mächten ſich weſentlich herzlicher geſtalten und daß 
die Rechte und Intereſſen der Ausländer beſſer gewahrt 
werden könnten, wenn alle Sonderrechte der Ausländer 
wegfielen. 

Eine zweite Note enthält 13 weitere Forderungen, die 
nämlichen, die die chineſiſchen Unterhändler nach den Un⸗ 
ruhen in Schanghai vorgebracht hatten, darunter die Frei⸗ 
laſſung der Verhafteten, die Aufhebung der gemiſchten Ge⸗ 
richte. die Wiedereinſtellung der Streikenden, eine Beſſerung 


der Arbeitsbedingungen, eine Beteiligung von Chineſen an 


den ſtädtiſchen Gerichten von Schanghai, ſowie von Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Redefreiheit. 

Rußland und das Deutſche Reich werden von dieſer Note 
nicht berührt, da beide Länder in vorangegangenen Ver⸗ 
trägen den Chineſen bereits die Gleichberechtigung garan⸗ 
tiert haben. a ana he 


Eine Prophezeiung Lenins. 


Am 17. Juni fand, wie der „Rigaiſchen Rundſchau“ be⸗ 
richtet wird, in Moskau auf den Straßen und in allen 
Fabriken ein „Chinatag“ ſtatt. Auch die in Moskau ſich 
aufhaltenden Chineſen, etwa 2000 an der Zahl, veranſtalteten 
ein Meeting, das ſich zu einer Demonſtration vor 
dem japaniſchen und engliſchen Botſchafts⸗ 
gebäude auswuchs. Zum Schutze der Botſchaften wurden 
große Polizeiaufgebote aufgeſtellt, doch vermochten dieſe 
wenig gegen die aufs höchſte erregte Demonſtrantenſchar 
auszurichten, ſo daß Truppen zur Unterſtützung der Polizei 
herangerufen wurden. Sinowjew erinnerte in einer Mee⸗ 
tingrede, dem genannten Blatte zufolge, daran, daß Lenin 
kurz vor ſeinem Tode vorausgeſagt habe, daß 1925 
oder ſpäteſtens 1928 ein neuer Weltkrieg aus⸗ 
brechen würde, der die Menſchheit fünf⸗ bis zehnmal mehr 
Opfer koſten werde als der letzte Weltkrieg. Nach Sinow⸗ 
jews Auffaflung hätte dieſer neue Weltkrieg bereits in Mas 
rokko begonnen und jet jetzt auf China überge⸗ 
gangen, wo die „Generalprobe“ der zukünftigen Schlachten 
vor ſich gehe. Sinowjew rief die Chineſen dazu auf, alle ihre 
Kräfte zu vereinigen, um einen vollen Schlag in die Bruſt 
ſeiner größten Widerſacher — Englands, Japans, Frank⸗ 
reichs und Amerikas — zu führen. 


Republik Polen. 


Die engliſchen Parlamentarier und die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur. 


DE. Danzig, 30. Juni. Die amtliche Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur verbreitete kürzlich ein Interview mit den 
engliſchen Parlamentariern, die ſich beim Verlaſſen Polens 
über deſſen Beziehungen zu Danzig dahin geäußert hätten, 
daß Danzig „weitgehende Berechtigungen“ 
von ſeinem „Souverän“ Polen erhalten habe. 
Die Führer der engliſchen Parlamentariergruppe Ph. Daw⸗ 
ſon und Hannon haben nunmehr dem Danziger Senat fol⸗ 
gende Depeſche geſandt: „Angebliches Interview mit Pol⸗ 
niſcher Telegraphen⸗Agentur völlig inkorrekt. Wir haben 
niemals den behaupteten Anſichten Ausdruck gegeben. Unſer 
einziger Wunſch iſt, daß Polen und Danzig in vollem Genuß 
ihrer Rechte und Privilegien harmoniſch zuſammenarbeiten.“ 

Der Oſt⸗Expreß hatte die volniſche Darſtellung des In⸗ 
terviews bei ihrem Erſcheinen als nicht glaubwürdig be⸗ 


zeichnet. ER 
Fr. Annsz 7. 


Warſchau, 28. Juni. Franciszek Anusz, der ehem. 
Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau, iſt plötzlich ver⸗ 
ſtorben. Anusz hatte dieſen Poſten zweimal inne. Das 
erſte Mal zur Zeit des Krieges mit den Bolſchewiſten, das 
zweite Mal zur Zeit des Kabinetts Sikorski. Der Tod trat 
infolge eines Blutſturzes ein. Mit Fr. Anusz verſchwindet 
eine in Warſchau ſehr bekannte politiſche Geſtalt. 
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Rennen in Danzig⸗Zoppot. 


Der Danziger Reiterverein veranſtaltete am 
Sonntag, 28. Juni, ein Rennen, das folgenden Verlauf 


nahm: RE 

IJ. Hochflut⸗Hürdenrennen. Preiſe 1625 G. 
Entf. 2800 Mir. 1. Hrn. de la Bruyeres Aman (Weinknecht), 
2. Hrn. von Zychlinskis Importe (Sulik), 3. Hrn. Drewecks 
La Maiſonette (L. Brillowski). 1 

II. Dünenpreis. 1375 G. Entf. 1200 Mtr. 1. Hrn. 
Ent Nierſteiner (Freiherr v. d. Oſten⸗Sacken), 2. desſ. 
Bene en. 3. Hrn. Drewecks Huſarenſtolz (Hr. 

audinger). 

III. Tralauer Jagdrennen. Ehrenpreis gegeben 

von H 1. Hrn. 


f. 1800 Mtr. 


1 x 
1. Frau Klotz Othello (Kißner), 2. Hrn. Ie. Solide 


1. br an Wilenng (r. S. 3 Oru, v. 
rn. we xn r. Staudinger), 2. Hru. 
Dewitz Heldin (Frhr. . Sternfeid), 3. Graf Emich Solms 


* 


Sonntag gegen 121 Uéhr mittags in der Berlinterjtraße 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit au 


Sbrück⸗ 
ftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juni. 
Die vielſagenden Tafeln. N 


Frage: In den ſtädtiſchen Anlagen ſind jetzt zahlreiche 
Tafeln aufgeſtellt, die in polniſcher Sprache folgende beherzi⸗ 
genswerte Mahnung enthalten: h x 

Planty poleca sie opiece publieznosei! Psy naleiy trzymac 
na uwiezi. Zabrania sie chodzié po trawnikach, niszezye kwiaty 
i krzewy, psué lawki i ogrodzenia, rzucad papiery i niedopalki. 

Magistrat, 

Nicht alle unſere Mitbürger können dieſe Mahnung 
leſen und überſetzen. Viele ſind nur der deutſchen Sprache 
mächtig und verſtehen darum die „rätſelhafte Inſchrift“ nicht, 
die auf gut deutſch folgenden Wortlaut hat: 8 

Die Anlagen werden dem Schutze des Bubiifume 
empfohlen! Hunde find an der Leine zu führen, 1 
verboten, die Raſenplätze zu betreten, Blumen abzupflücken 
und von den Sträuchern etwas abzureißen, auch dürfen 
die Bänke und u nicht 1 und Ziga⸗ 

n i en werden. 
rettenſtummel nicht fortgewor Der Magiſtech 


Warum ſind nicht auch Tafeln in deutſcher Sprache ange⸗ 
bracht worden? © 

Antwort: Weil die Deutſchen fo wohlerzogen find, daß 
man ihnen ſolche Vorſchriften nicht zu machen braucht. Wir 
ſehen uns alſo in der ſeltenen und glücklichen Lage, einem 
hohen Magiſtrat für dieſe öffentliche Anerkennung gleichfalls 
öffentlich unſeren Dank auszuſprechendn. 


licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte 


Das Inſormationsburean des akademiſchen Kreſſes 
der Mathematiker, Phyfiter und Aſtronomen (Jwiazek Kö 
Matematyeznych, Fizyezuych i Aſtronomiczuych teilt uns 
mit, daß Abiturienten, die Mathematik, Phyſik oder Aſtro⸗ 
nomie hier in Polen zu ſtudieren beabsichtigen, ſich zwecks 
Information an dieſes Buxegu unter der Anſchrift: Inſtytnt 
Matematyezuy, Kraköw, ul. Sw. Anny 12, zu wenden haben. 
Rückporto iſt beizufügen. 

Aufſtellung einer Gefallenen⸗Gedächtuistafel. Am 
letzten Sonntag wurde in unſerer Stadt eine Tafel zum Ge⸗ 
dächtnis der 1918—19 im Aufſtande gefallenen Polen 
eingeweiht. Die Tafel, auf der eine Anzahl von Namen 
eingraviert ſind, hat auf dem Platz vor dem evangeliſchen 
Lehrerſeminar Aufſtellung gefunden. Dort ſtand Por das 
deutſche Kriegerdenkmal, das bekanntlich von pol⸗ 
niſchen Studenten geſchändet, dann abgeriſſen und zum Bau 
des Sandſteinportals in der Nonnenkirche (Klariſſinnen⸗ 
Kloſter) verwendet wurde. Anſchließend an die Ein⸗ 
weihungsfeier fand am Sonntag, gegen 2 Uhr nachmittags, 
auf dem Weltzienplatz (Place Wolnoseci) eine Parade vor 
dem jetzt im Poſener Korpskommando tätigen General 
Jung und einigen anderen Generälen und hohen Militärs 
ſtatt. Es paradierten die Ulanen, die reitende Artillerie 
und die einzelnen Ortsgruppen des Bundes der polniſchen 
Aufſtändiſchen und Krieger. RE 

8 Hochwaſſer in Sicht. Wie uns der Lloyd Bydgoski 
mitteilt, iſt nach Meldungen aus Krakau infolge ſtarker 
Niederſchläge im Unterlauf der Weichſel in drei bis vier 
Tagen Hochwaſſer zu erwarten. 8 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der 
74jährige Anton Bolinski aus Klein⸗Bartelſee (Kupuseisko 
Male), Fabrikſtr. (Fabryezuna) 8. B. war geiſteskrank und 
es iſt anzunehmen, daß er irgendwo verunglückt iſt oder ſich 
ein Leid angetan hat. . 

* Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am 4 
Trojey) in der Nähe des alten katholiſchen Friedhofes. Ein 
Straßenbahnſchaffner ſprang von einem Straßen⸗ 
bahnwagen ab und achtete nicht darauf, daß ein anderer 
Straßenbahnwagen entgegengefahren kam. Er wurde von 


dieſem zur Seite geſchleudert, ſchlug mit dem Kopfe auf den 


Rinnſtein und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er in einer 
halben Stunde verſchiſe d. Es Handelt ſich um einen Roman 
e e br 115 — * der erſt ſeit vier 
Wochen bei der Straßenbahn angeſtellt war. 

Feſtnahme eines „geriebenen Burſchen“. Der 
Kriminalpolizei gelang es, einen „geriebenen Jungen“ feſt⸗ 
zunehmen, der ſchon eine größere Anzahl von Rau b⸗ 
überfällen und Diebſtählen auf dem Kerbholz 
hat. Es iſt dieſes ein gewiſſer Wladislaus Kraſinski, 88 
Jahre alt, wohnhaft in Jägerhof, Fließſtraße (Fliſſackie) 3, 
ſeit drei Jahren beſchäftigungslos. Feſtgenommen wurde 
er anläßlich eines Raubüberfalls, den er am letzten Sonn⸗ 
abend auf zwei Schweſtern verübte. Die beiden Schweſtern 
Oſinski aus Mysleneinek wollten ſich zum Bahnhof nach 
Bromberg begeben. Als ſie am Waſſerwerk waren und von 
dort den Weg durch den Wald nach dem Bahnhof ein⸗ 
ſchlugen, wurden ſie plötzlich von einem großen Manne 
überfallen. Der Räuber würgte die eine der Schweſtern 
mit der einen Hand und riß ihr mit der anderen die 
Taſche weg. Die beiden Frauen riefen um Hilfe und es 
eilte ein Poliziſt herbei, dem es gelang, den Räuber feſt⸗ 
unehmen. Kraſinski wurde ſeit längerer Zeit geſu t. R 

lle Perfonen, die in der Stadt oder in der Umgebung in 
der letzten Zeit überfallen und beraubt wurden, werde 
erſucht, ſich auf der . im ehemaligen Re⸗ 
ierungsgebäude zu melden. a 8 2 
1 8 Anfgeflärter Diebſtahl. Dem Kaufmann Roman 
Wisniewski, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 31a wurde — 
Sande le geen e ee 
Quantum Wolle geſtohlen. e Tä der 
3 5 5 4 5 an der größte Teil der Sachen 
dem Geſchädigten zurückgegeben. 2 
8 95 polizeilicher Aufbewahrung in dem ſtädtiſchen Pn 
lizeibureau, Burgſtraße (Grodzka) 32, befinden ſich: 0 
kleiner Kahn und ein Armband. Außerdem befinden ſich 
dort zwei herrenloſe Hunde. Die Eigentümer obiger Sachen 
melden. h er 
e wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 10 Perſonen, davon 6 Betrunkene, 1 Bettler und 
eine Perſon wegen Raubübexfalls. a 5 
* * ** 0 
* Leszno), 27. Juni. Eine Au tobus?Ber- 
bins 1 115 oe in vielen anderen Städten, auch in Liſſa 
eingerichtet worden. Der Autobus bringt Verbindungen 
mit Storchneſt, Schwetzkau, Lindenſee und Bahnhof Liſſa. 
Die wabrpreife betragen je nach der Entfernung 30 Gr. bis 
zu 1,30 31. - 8 
* Weichſelthal (Przylubie Krainski), Kr. Bromberg, 29. 0. 
Am e wurde bei dem Reſtaurateur Merſchel ein 
größerer Einbruchsdtebſtahl verübt. Die Diebe 
drangen in den Vorratsraum und ſtahlen Schnaps, Liköre, 
Schokolade, Seife, Tabakwaren uſw. im Werte von etwa 
1000 34. Auch eine größere Menge Schmalz entwendeten 
ſie. Die Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden. 


— U . u 


{ Schwanen-Apotheke, 


Kommen und sich überzeugen! 


GROSSE AUSWAHL -- BILLIG - BEQUEM! 


auf Smonatliche 


ATEN 


MÄNTEL in Gummi und Gabardine für Herren und Damen 


Manufakturwaren 


Herren- u, Damenwäsche, Wäscheartikel » Anzüge = Arbeitshosen u. Blusen. Maßarbeit Ya“ 
Herren- und Damen-Schuhe. 


Warenhaus E. S. Z ARENA 


ulica Diuga 66, Ecke Podwale, I. Etage. Telefon 809. 
Echte Schweizer 


Podati f Aufruf! 
Seidengaze x X 


Steuerbearbeitgs. Büro, Koscielna 5, Lal 1165 Durch ſchweres Hagelmetter ift ein großer Teil der e 
kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 


eee ee messen eee vollſtändig verwüſtet. Faſt alle Felder ſind heute leer, fie ſehen aus wie J 
Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing elo, 
Mühlenpicken :: Messerpicken 


ſow. Gerichts-, Hypotheken-, Straſſachen⸗, nach der Ernte. Die Scheunen und Keller der Beſitzer find jedoch noch leer. 
Elevatorgurte, Becher, Schrauben 


Optantenfragen, Genoſſenſchaftskontrakte Viele waren im vorigen Jahre von demſelben Unglück betroffen. Deshalb 
Gummihämmer usw. 
genoſſen herantritt. 
‚Mi 1 X 1 n“ ist das beste und billigste und eee unter Garantie in kürzester Zeit 


Nr u. Auswanderer 

ichern sich beste Ausführung ihrer 
Transporte 0 
durch die 

itbewährte Möbeltransportfirma 

F. Wodtke, Bydgoszcz 

N ul. Gdariska 131/2. Tel. 15 u. 16. 


2 
& 


III HIHI HIHI HH 


Di Meine Firma ist Spediteur für das 
ey Generalkonsulat Posen und andere 
Konsulate, für das Reichsentschä- 
dieungsamt für Kriegsschäden in 
erlin 

Eig. gute Lagerräume in: Schneide- 
10 mühl, Frankfurt a. O., Hamburg, Berlin. 
5 Wohnungstausen. 5252 


+ 
Schließt fülle Aktorde ab. Langiähr. Praxis: —geſchenkt haben, nur um einen längeren Kredit bitten wir. Dieſen hoffen wir 
f 8 von denen zu erlangen, die heute mit Freuden auf ihre reifenden Saaten 
2. 
[Mar Hammermeiſter Staffehl, Ortspfarrer 28 eee O7 eee eee 
Starawies, pocz. Oſiek w. Zawiszun. pocz. Oſiek w. 


blicken. Die verhagelte Fläche beträgt über 10000 Morgen. 
6 ist die beste und Inkerwickelei und 
E NI 1 X 8 e 1 ile e billigste Waschseife. Motor- Reparaturwerkstatt. 


Wir hoffen, daß dieſer Aufruf nicht umſonſt an unſere Berufs 
Neuwickeln "und umwickeln von Dynamomaschinen 


Für Kranke, Schwache und Genesende, bei 
Blutarmut und Appetitlosigkeit ist unser 99 


Hämatogen 


(in eigenem Laboratorium hergestellt) 
für Groß und Klein ein ganz hervorragendes 


Kräftigungsmittel! 
Reklamepreis 1 Flasche — 2.00 zt. 


Berwaltungs-Angelegenbeiten. ift die Not doppelt groß. Aus dieſem Grunde wenden ſich heute die em 
Uebernimmt Dolmetſcherarbeiten. Negelung fließbauern an die Mildtätigkeit ihrer Berufsgenoſſen und bitten um Hilfe. 
empfehlen 
Wer uns helfen will, wolle eine Poſtkarte an die Unterzeichneten ſenden, 
die dann eine Sammelſtelle einrichten werden. Ferd. Ziegler & Co., 
. ligster Berechnung. 
Seifenpulver. Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 


von Hypotheken jegl. Korreſpondenz. Vor allen Dingen iſt es Saatgetreide, was fehlt. Wir wollen dasſelbe duch 
aer Borfbende des Inndtoirtichaftl. Vereins der Grünfleß⸗Mederung. N, 
sowie Installätions- Material 


ab Lager lieferbar. 7684 


| Nusführung | 
elektr. Licht- und Araftanlagen. 


ı Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska 150a 
Telephon 405.: — Gegründet 190%. Telephon #05, 


Orig. 
Deering 


7 


Halbjährige 
Zuchteber und 


Bromberg, Danzigerstr. 5. 7160 1 


Ae 


Grasmäher u. Betreidemäher 


| mit Tellereinsatz, 
Unübertoffen in 
Güte u.Ausführe. 
a Pe sofort lieferbar. Zuchtſauen 
I > : En Orig. Ersatzteile für Deering- u. Cormick-Mähmaschinen. des groben weißen Greef ede aus. Se 33 bat 
Glinstige, Bezugsquete Für ollenkopf, Milewo 
Wiederverkäufer. J 6 2 ef Szy ke. ak, Bydgoszcz bei 3 göra ee Telefon Nowe 35. 
Gebrüder Ramme, — —ñ ͤ—— 
Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b, \ Die b 3 Erfolge garantieren unsere Ver- 
Telefon 79. 7888 a tigungsmiitel gegen 
nnn nenn Rechtsbüro 


Bücherrevisor | 
Singer Bydgos ‚08202, Ratten j und 2 
Kor dect jego 16. j 3 Mäuse 
Bakteriologisches Institut für Landwirtschaft G. m. b. H. 
N Danzig, Sandgrube 21. Fernsprecher 361, 78 


— ion | 1 We en 


„Olkos“ A.-G. Karol Schrödel 


Nom Nynek 6, II. 701 eee eee 
Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 


erled. ſãmtl. Gerichts⸗„Hypotheken⸗„Straf⸗ 
Telefon 419.30 und 415-16. Norweger Tran; i 


ſſachen, Oytanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 


Rontrakte, Berwaltungs⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 


Parkeit - Fußhöde F ⁵˙ a Bine aB.| unvermischt, garant. rein ee e 18 FP. S. 8450 ug 
5 ‘ an D 
I ee 3 aan ner K ge e | Bakemal ii: 5 225 
rom, bis 


nimmt an Braun. A. Ne Bydgoszez, 
Dworcowa 6, Hof, r. 3ss7 . 5 Dworcowa 4. 


e 5 


